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S Die Schwenkung
n der frekonſervativen Partei

Die zweite Berathung der Vereinsgeſetznovelle
ſt äußerlich nicht viel anders verlaufen, als die

Es iſt nichts
übrig geblieben, als die Aufhebung des Verbots
der Verbindung zwiſchen politiſchen Vereinen und
der Ausſchluß Minderjährigen aus politiſchen Ver
ſnmlungen oder politiſchen Vereinen. Die hierauf

e zuglichen Vorſchriften haben nur inſofern eine
I Werſchärfung erfahren, als nicht nur die Minder

vereins Sſtand Verhandlungen in der Commiſſion.
etzer

ſhrigen, welche das Verbot überſchreiten, ſondern
ch die Vorſttzenden, welche die Entfernung der
Minderjährigen unterlaſſen, der Beſtrafung unter
gen. Eine Abſtimmung über die Geſammtheit
der Beſchlüſſe findet bekanntlich erſt am Schluſſe
er dritten Berathung ſtatt. Wie dieſe ausfallen
wird vorausgeſetzt, daß es bei den Beſchlüſſen
er zweiten Berathung ſein Bewenden hat
ſt bisher ein unlösbares Räthſel. Weder die
ſonſervaktiven noch der Miniſter des Jnnern
haben ſich darüber erklärt. Aber die Vermuthung

den Miniſter des Jnnern angenommen.
von der Recke erkannte an, daß der Antrag
Zedlitz der Regierung ſehr viel mehr Abwehrmittel
be als der Commiſſionsantrag, und ſich auch gegen
diejenigen Beſtrebungen richte, auf welche es der
Regierung hauptſächlich ankomme. Eine poſitive
Erklärung aber konnte er noch nicht abgeben. Vor
fig iſt dieſe auch überflüſſig. da der Antrag

a litz mit 206 gegen 193 Stimmen abgelehnt
en worden iſt. Aber der Antrag wird zweifellos

viederkehren, bei der 3. Berathung ſowohl wie imI Herrenhauſe, nachdem die freikonſervative Partei am

in ſoli
lernt ha
nädch

gnen, et

ten fort

Freitag mit der Linken und dem Centrum gegen die
nſervativen Anträge geſtimmt hat, welche im

eſentlichen die Artikel und III der Regierungs
II vorlage wiederholten. So kam es, daß der Antrag
erfraget Amburg, d. h. die Regierungsvorlage mit 246

e 6 Stimmen der Freikonſervativen, Nationalliberalen,
Im des Centrums, der Polen und der Freiſinnigen gegen

all o Konſervative abgelehnt wurde. Damit iſt alſo
könſtatirt, daß die Regierung die verlangte Macht
befugniſſe wenn überhaupt, ſo nur auf dem Boden

o des Antrags der Freikonſervativen, d. h. auf
9 Grund eines Ausnahmegeſetes erhalten kann. Iſt

iſt die preußiſche Staatsregierung wenn auch
n iht der jetzige Reichskanzler für dieſen Stand
An nkt gewonnen, ſo mag die gegenwärtige Aetion
a n Preußen reſultatlos bleiben. Jmmerhin iſt der

öden gewonnen für einen Antrag auf Erlaß
e

eines neuen Sozialiſtengeſetzes an den Bundesrath
und nach deſſen Zuſtimmung an den Reichstag,
ſelbſtverſtändlich mit dem feſten Entſchluß, ein
ablehnendes Votum des Reichstags zur Parole des
im nächſten Jahre bevorſtehenden Wahlkampfes zu
machen. Was wir jetzt im Abg Hauſe und
demnächſt im Herrenhauſe erleben, iſt denn auch
nur die Vorbereitung für eine Action im Reichstage,
die zu der Auflöſung deſſelben und falls die Neu
wahlen keine Regierungsmehrheit bringen, zu einer
Abänderung des Reichstagswahlrechts auf dem
Wege des Staatsſtreichs führen ſoll. Die Anträge
v. Zedlitz und Gen. bedeuten den erſten Schritt auf
dieſem Wege.

Der griechiſchetürkiſche Krieg.
Die Friedensver handlungen zwiſchen der

Türkei, Griechenland und den Mächten dauern fort,
Neuere Mittheilungen darüber liegen nicht vor.
Erwähnt ſei eine Meldung des Correſpondenten der
„DTimes“ aus Athen, der griechiſche Miniſterpräſtent
habe ihm erklärt, daß Griechenland ſich nicht ver
pflichtet fühle, zur Erleichterung der Durchführung
des europäiſchen Programms bejizutragen,
und daß ſich Griechenland in dieſer Angelegenheit
nicht einlaſſen könne, den Gendarm Europas
zu ſpielen. Wenn Herr Ralli ſich in der That
ſo geäußert hat, ſo ſcheint ihm das Verſtändniß für
die Lage Griechenlands vollſtändig abzugehen.

Die Forderunng der Pforte, vor Beginn der
Verhandlungen mit den Botſchaftern über die
Friedensbedingungen, die terminloſe Waffenruhe in
einen begrenzten Waffenſtillſtand umzuwandeln, wird
der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge in Wien im Hinblick
auf das von einzelnen Mächten unterſtützte Verhalten
Griechenlands als berechtigt anerkannt. Man glaubt,
es dürfte, um die Friedensverhandlungen nicht zu
ſehr zu verzögern, nur ein kurzer Termin feſtgeſetzt
werden.

Die Lage des griechiſchen Königshauſes
iſt, wie die „Morningpoſt“ erfährt, den Botſchaftern
der Mächte ſeitens der Geſandten in Athen als
ſehr bedenklich geſchildert worden. Der König
habe ſich thatſächlich in ſeinem Palaſt ein
geſchloſſen, um der Volkswuth aus dem Wege
zu gehen, und es ſtehe feſt, „daß bereits Vor
bereitungen zu ſeiner Abreiſe getroffen
würden“. Die Beziehungen zwiſchen dem König
und dem Kabinet Ralli ſollen ſehr geſpannt ſein.
Die allgemeine Lage wird für außerordentlich ernſt
gehalten. Auch wurde die Königin von
Frauen beſchimpft, die ſie mit ihren Regenſchirmen
bedrohten.

Ueber den Kronprinzen von Griechen
land und ſein Verhalten während des Feldzuges
hat der „Eclair“ weiteres Material veröffentlicht,
wodurch die Erbitterung der Griechen gegen
den Kronprinzen weiter geſchürt wird. Jn
Domokos, ſo wird dem Blatt geſchrieben, ſetzte
der Kronprinz ſeine gewohnte Taktik fort. Er ließ
ſeine Truppen den ganzen Montag lang ſchlagen.
Die Griechen hatten ſoviel Energie aufgewandt,
daß es Jhnen gelungen war, ſich in ihren Stellungen
zu behaupten. Mitten in der Nacht aber wurde
wieder der Befehl zum Rückzuge gegeben. Und
gegen 111/, Uhr nachts machte der Kronprinz ſich
zuerſt, auf die Flucht und ließ ſeine Armee im
Stich. Während der Schlacht bei Domokos hat
er ſich aus dem Hauſe, das er bewohnte, nicht
herausgerührt. Er ſah der Schlacht von ſeinem
Balkon aus durch ein Fernrohr zu, und er wagte
nicht einmal, bis zur Feſtung zu gehen, obwohl er
doch dort keiner Gefahr ausgeſetzt geweſen wäre.
Aber offenbar ſind es nicht blos die türkiſchen
Kugeln, die er fürchtet. Der Athener Vertreter
des „Journal“ behauptet, Prinz Konſtantin habe
ſich nach der Niederlage von Domokos und den
Meldungen von der Volkswuth über dieſe Schmach
erſchießen wollen, ſei jedoch von ſeinen Adjutanten
daran verhindert worden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn.

Abgeordnetenhauſe hat die Obſtruction
der deutſchen Linken wieder ſehr ſtürmiſche
Scenen hervorgerufen. Die klerikalſlaviſche
Mehrheit ſucht der Obſtruction durch Nichtach-
tung der Geſchäftsordnung und Gewalt-
beſchlüſſe zu begegnen, was der Linken zu noch
ſchärferer Bekundung ihrer Oppoſition Veranlaſſung
giebt. Die Linke ſetzt jedem Verſuch, die Geſchäfts
ordnung zu ihren Ungunſten abzuändern, verſtärkte
Obſtruction entgegen, und wenn das Parlament,
wie heute gemeldet wird, nur bis Mitte Juni ver
ſammelt bleibt, iſt an eine Durchführung der An
ſchläge der Rechten ſchon gar nicht zu denken.
Nächſte Woche ſoll die Adreſſe an den Kaiſer auf
die Tagesordnung geſetzt werden, allein es iſt nicht
die mindeſte Ausſicht vorhanden, daß es wirklich zu
einer Berathung, geſchweige denn Beſchlußfaſſung
kommen werde. Der Schluß der Freitagſitzung ge
ſtaltete ſich außerordentlich dramatiſch. Die Linke,
durch geſchäftsordnungswidriges Verhalten des
Vizepräſtdenten, des Polen Abrahamowicz, in ſtarke
Erregung verſetzt, übertönte nach der Schilderung
der Voſſ. Ztg. die Aufforderung des Präſidenten
an Dr. Schücker, zur erſten Leſung des Geſetzes
über die Gerichtsgebühren das Wort zu er
greifen, durch betäubenden Lärm. Viele trommelten
auf den Tiſch, andere bearbeiteten die Pulte mit
Schlaghölzern und ſtampften mit den Füßen. So
oft Abrahamowiez die Glocke läutete, wiederholten
ſich dieſe Scenen. Dazwiſchen hörte man ſcharfe
Zurufe gegen den Vorſitzenden, wie „un verſchämter
Pole!“ Das Getöſe dauerte gegen eine halbe
Stunde, unterbrochen durch heftige Rufe, wie „Ab
zug Präſidium!“ „Abzug Badeni!, „Sprachen-
verordnung aufheben!“ Als Badeni während des
Tumults den Saal verließ, applaudirte die Linke
unter den Rufen: „Er läuft davon!“ Ebenſo
wurde geklatſcht, als Abrahamovicz den zweiten
Vizepräſidenten Kramarz den Vorſitz übergab. So
oft die Glocke des Vorſitzenden erklang, antwortete die
Linke mit betäubendem Lärm. Dann entzog der Vor
ſitzende Schücker thatſächlich das Wort und ertheilte es
Pacak. Die Rechte brach in ſtürmiſchen Beifall aus,
die Mitglieder der Linken geſtikuliren und lärmen
heftig gegen das Präſidium, das auch von ihnen
umſtellt wird, worauf ſich einige Jungtſchechen
zum Schutze des Vorſitzenden aufs Podium be
geben. Während die Linke tobt, daß der ganze Saal
erbebt, ſteht man auch, wie Pacak, von ſeinen Ge
noſſen umgeben, ſpricht, ohne daß es möglich wäre,
auch nur ein Wort zu verſtehen. Pacak ſpricht
ganz kurz; nach jedem Satze erhebt ſich auf der
Rechten eine Beifallsſalve, während man auf der
Linken die heftigſten Ausdrücke hört wie: „Be
trug „Nieder mit dem Präſidenten!“
Peßler ruft: „Das iſt eine politiſche und perſönliche
Ehrloſigkeit! Das iſt eine Schuftereil“
Jro: „Hurrah Germania Jrredenta!“ Nach
Pacak ſollte Pergelt ſprechen, dem jedoch der Vor
ſitzende nach kurzem Warten ebenfalls das Wort
entzog unter dem Vorwand, daß er nicht ſprechen
wolle. Bald darauf beantragte die Rechte Debatte
ſchluß, was unter „Pfui“Rufen der Linken an
genommen wurde: dieſe wählte Schücker zum
Generalredner. Schücker ſagte, man habe ihm in
hinterliſtiger Weiſe das Wort entzogen. (Beifalls
ſturm links, Rufe: Betrügerei!) Als der Präſident
verkündete, der Antrag auf Debatteſchluß ſei mit
171 gegen 112 Stimmen angenommen, rief
Peßler: „Alſo 171 Schufte ſitzen im Hauſel!“
Schücker begann dann ſeine Rede mit den Worten

„Hohes Haus Peßler Sagen Sie
ſchäbiges Haus!“ Auch im weiteren Sitzungsverlauf
kam es zu bewegten Sturmſzenen. Peßler
rief dem Vizepräſtdenten Abrahamowicz zu: „Be
nehmen Sie ſich nicht unverſchämt!“ Unter
anhaltender Bewegung ſchloß die Sitzung nach über
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neunſtündiger Dauer. Wie Wiener Blätter
melden, iſt der Abgeordnete Dr. v. Peßler wegen
ſeines Zwiſchenrufes in der Kammerſittzung, in
welchem er die Mitglieder der Rechten Schufte
nannte, von zahlreichen Abgeordneten der Rechten
gefordert worden. Es verlautet, Peßler habe
mehrere Forderungen angenommen.

Rußlanud. Ein Attentat auf den Zaren
wurde, wie nachträglich bekannt wird, am Freitag
voriger Woche im Park von ZarskojeSſelo verſucht,
aber durch Poliziſten vereitelt. Der Attentäter
ſcheint, wie auch ſchon an anderer Stelle berichtet,
an Größenwahn zu leiden.

Jtalien. Jn dem Prozeß wegen des
Attentats auf den König von Jtalien zeigt
der Angeklagte Acciarito eine cyniſche Haltung.
Das Zeugenverhör am Freitag ergiebt, daß Acciarito
unmittelbar nach dem Attentat durch den Carabiniere
Gerla, der ihn verhaftete, befragt: „Was haſt Du
gemacht antwortete. „Jch verſuchte den König
zu tödten, aber es iſt mir nicht gelungen Ein
anderer Zeuge ſagte aus, Acciarito habe, bevor er
den Dolch wegwarf, geprüſt, ob derſelbe Blutſpuren
habe. Der Prozeß wurde ſodann auf Sonnabend
vertagt. Am Sonnabend begründete der General
Staatsanwalt den Strafantrag. Er führte aus,
daß der Mordanſchlag ein vorbreiteter geweſen ſei
und daß es ſich um ein anarchiſtiſches Complott
handle. Nach dem Staatsanwalt ſprach der Ver
theidiger, der die Zubilligung mildernder Umſtände
befürwortete. Nachdem der Präſtdent das Reſumee
der Verhandlung gegeben, ſprachen die Geſchworenen
Acciarito ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte
ihn zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
und Nebenſtrafen. Der Verurtheilte rief aus
Heute mir, morgen der BourgeoisRegierung!
Hoch die Revolution, hoch die Anarchie!“

Spanten. Die ſpaniſche Kammer nahm mit
allen gegen zwei Stimmen den Antrag an, dem
Cabinet Jndemnität zu ertheilten für die
Politik, welche daſſelbe während der Zeit verfolgt
hat, wo das Parlament nicht tagte. Wie von
Seiten der Miniſteriellen verlautet, ſoll der Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo beabſtchtigen, in der
nächſten Woche die Seſſion der Cortes zu ver
tagen und die Umbildung des Miniſteriums
bis zum October zu verſchieben.

Deutſchland
Berlin, Mai. Der Katſer traf dus

Prökelwitz am Freitag Nachmittag um 4 Uhr in
Marienburg ein, um 5 Uhr fuhr er zur Beſichtigung
der Werften nach Dauzig, am Sonnabend Vormittag
nahm der Kaiſer in Berlin auf dem Tempelhofer
Feld die Parade über die zweite Garde Infanterie
brigade ab. Die Brigade hatte bald nach 7 Uhr
an der Mauer des Matthäikirchhofes unweit des
Bahnhofes Großgörſchenſtraße mit der Front nach
dem Eiſenbahndamm der Ringbahn Rendezvous
ſtellung genommen. Kurz vor 8 Uhr trafen die
neun enthüllten Fahnen der Brigade auf dem Platze
ein. Als die Kaſernenuhr die achte Stunde ſchlug,
ſprengte der Kaiſer, welcher im Kaſernenhofe des
1. GardeDragoner Regiments ſein Pferd beſtiegen
hatte, von der Colonnenbrücke der Truppenaufſtellung
zu. Nachdem er die Generale und Offiziere um
ſich verſammelt hatte, zog er ſeinen Säbel und
übernahm das Kommando über die Brigade, die der
Kaiſer nun ſelbſt exerzirte. Die Bewegungen er
ſtreckten ſich über beide Theile des großen Exerzir
platzes und endeten mit einem Geſammtangriff der
Brigade gegen die TivoliBrauerei und die Colonnen
brücke. Als das Signal „Halt!“ geblaſen war,
nahmen die Regimenter Rendezvousſtellung vor dem
Damm der Anhalter Bahn. Der Kaiſer hielt im
Vorterrain auf einer Anhöhe, beſprach das Exerziren
und gab dann die Befehle für das nun folgende
Gefechtsexerziren aus. Mit der Fahnencompagnie
ritt der Kaiſer in die Stadt und nahm bei dem
Offiziercorps des zweiten Garde Regiments das
Frühſtück ein. Die Abfahrt des Prinzen
Heinrich mit dem Kreuzer „König Wilhelm zur
Jubiläumsfeier nach England iſt endgiltig auf
Sonnabend nach Pfingſten vormittags feſtgeſetzt.

(Prinz Heinrich) überreichte vor ſeinem
Abſchied von Hamburg dem Director der Hamburg
AmerikaniſchenPacketfahrkActiengeſellſchaft folgendes

Telegramm des Kaiſers: „Ich bitte Dich, der
Direction der H. A. PacketfahrtActienGeſellſchaft,
welche deutſche Intelligenz und Einſicht zum Wohle
heimiſcher Jntereſſen ins Leben rief und fortent-
wickelte, meine wärmſten Glückwünſche für die Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft auszuſprechen.“

(Der Präſident des Reichsverſiche
rungsamts, Dr. Bödiker) hat, der „Volksztg.“
zufolge, ſeinen Abſchied nachgeſucht.

(Nitgleder des Reichstags und des
Bundesraths) mit ihren Damen etwa 400
an der Zahl traten am Sonnabend Vormittag
um 8 Uhr 15 Min., einer Einladung des Ham

burger Senats folgend, in zwei Sonderzügen vom
Lehrter Bahnhof die Reiſe zum Beſuch der Allge
meinen Gartenbau Ausſtellung in Ham-
burg an. Jn Hamburg wurden die Gäſte mittags
vom Dammthorbahnhof in Equipagen nach der
Ausſtellung geleitet, wo ihre Begrüßung durch den
Bürgermeiſter Dr. Mönckebergerfolgte. Das Wetter,
das am Morgen herrlich geweſen war, hatte ſich
inzwiſchen verſchlechtert; und mit Regenſchirmen in der
Hand mußte nach der „Poſt“ der Rundgang durch die
Ausſtellung unternommen werden. Jn Berlin lachte
auch am Nachmittag noch prächtiger Sonnenſchein,
eine Seltenheit im heurigen zur Rüſte gehenden
Wonnemond. Die Beſichtigung der am Freitag er
öffneten Sonderausſtellung von Pelargonien, Früh
gemüſen und Werken der Bindekunſt dauerte bis
2/23 Uhr, dann folgte ein Feſteſſen in der Haupt
halle, ſpäter das von der Packetfahrtlinie angebotene
Abendeſſen auf dem Schnelldampfer „Auguſta
Viktoria“. Die Rückfahrt erfolgte um 8 Uhr abends.

(Zum Börſenkrieg.) Börſenblättern zu
folge hat die am Sonnabend ſtattgehalte Conferenz
über die Wiederherſtellung der Producten-
börſe ein greifbares Reſultat noch nicht gehabt.
Die Beſprechungen werden fortgeſetzt.

(Wiederum Neuerungenin der Schiffs
eintheilung.) Aus Mittheilungen der „Voſſ
Ztg.“ aus Kiel entnehmen wir, daß künftig die
Kreuzer 4. Klaſſe nicht mehr blos, wie bisher
beſtimmt war, zum Flottendienſt auf den außer
heimiſchen Stationen herangezogen werden, ſondern
man beabſichtigt auch, dieſelben der heimiſchen
Schlachtflotte als Aufklärungsſchiffe zuzutheilen, um
den Vorpoſtendienſt für die Linienſchiffe zu über
nehmen. Zu dieſem Zwecke werden die weiteren
Neubauten dieſer Schiffsgattung als geſchützte Kreuzer
gebaut werden, d. h. ſie erhalten ein in der Höhe
der Waſſerlinie der Schiffe eingebautes Panzerdeck;
ihre bisher übliche Takelung wird wegfallen und
nur in zwei Signalmaſten beſtehen, ihr Deplacement
bis auf 2800 Tonnen erhöht werden und gleich
zeitig eine verſtärkte Armirung an Bord erhalten.
Mit dem Neubau des Kreuzers 4. Klaſſe
„G“, den die Germaniawerft bei Gaarden zu Anfang
Februar d. J. zum Bau in Auftrag erhielt, iſt
bereits nach dieſer Richtung hin der Anfang gemacht
worden.

(Der Colonialrath) wählte dem „Reichs
anzeiger“ zuſolge an Stelle des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg zum Mitgliede des ſtändigen
Ausſchuſſes den Staatsſecretär a. D. v. Jacobi.
Alsdann ging der Colonialrath zur Berathung des
vom Gouvernement von DeutſchOſtafrika auſgeſtellten
Verordnungsentwurfs über Einführung einer Ge
werbeſteuer über. Nach einer lebhaften Debatte,
an welcher ſich faſt ſämmtliche Mitglieder des
Colonialraths betheiligten, wurde der Einführung
einer Gewerbeſteuer im Prinzip zugeſtimmt,
für die Verordnung ſelbſt aber verſchiedene Aende-
rungen in der Richtung einer Vereinfachung des
Steuerſyſtems empfohlen. Nach den „Berl. N.
N.“ hat ſich die Mehrheit des Colonialraths für
die Einführung einer Kopfſteuer ausgeſprochen,
während die noch in Frage kommende Hüttenſteuer
nur eine geringe Befürwortung fand. Nach Er
ledigung des Berathungsmaterials wurde der Colonial
rath geſchloſſen.

Parlamentariſches.

Herrenhaus (Sitzung vom 29. Mai.) Das Herren
haus erledigte am Sonnabend eine Anzahl kleinerer Vorlagen
und beſchäftigte ſich längere Zeit mit der Interpellation
des Grafen KleiſtSchmenzin, betr. Beſchwerden über
die Veranlagung zur Einkommenſteuer Finanzminiſter v.
Miquel ließ die vorgebrachten Beſchwerden nur in geringem
Umfange geſten und ſtellte eine Reviſion des beſtehenden
Geſetzes lediglich in ſteuertechniſcher Beziehung in Ausſicht.
Zur Vorlage betr. Umbau der Charitee und Ver
legung des Botaniſchen Gartens hatte Oberbürger
meiſter Bender eine vermittelnde Reſolution eingebracht,
um der Stadt die billigere Erwerbung des Botaniſchen
Gartens zu ermöglichen. Finanzminiſter v. Miquel be
kämpfte natürlich dieſen Antrag. Er berief ſich u. a. auch
darauf, daß Berlin bereits in dem Thiergarten einen „Stadt
park“ habe, welcher der Stadt ſo gut wie gar nichts koſte.
Für die Erhaltung des Botaniſchen Gartens trat u. a. auch
Prinz zu Schönaich- Carolath ein. Die Vorlage
wurde gegen die Stimme des Oberbürgermeiſters Zelke
angenommen, die Reſolution Bender abgelehnt. Ferner
wurde noch die SekundärbahnVorlage erledigt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Mai.) Jm
Abg. Hauſe wurde heute der Geſetzentwurf betr. das Ver
waltungsverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Zollſtraf
geſetze in Berathung nach dem Commiſſionsbeſchlüſſen
erledigt. Jn der dritten Berathung des Handels
kammergeſetzes wurde der in 2. Berathung auf den
Antrag Cahens!ly beſchloſſene Zuſatz zu 8 2 (Exrrichtung
von Handelskammern in Bezirken, wo bereits eine beſondere
kaufmänniſche Corporation beſteht) geſtrichen da der
Handelskammern zu errichten. Miniſter Brefeld erklärte,
er werde, ſo lange er im Amte ſei, nur im Einverſtändniß
mit den Handelskammern handeln. Rickert meinte, dieſer
Zuſatz ſo lange der Miniſter im Amte ſei ſei ungenügend.
8 36 die Verhältniſſe der in Berlin, Stettin, Königsberg,
Danzig beſtehenden kaufmänniſchen Corporationen und
des Commerzcollegiums in Altona und deren (freiwillige)

m v

Umwandelung in Handelskammern betreffend wird
redactionellen Abänderung angenommen. Der Beſchut
Leſung, wonach die Sitzungen der Handelskammern öffentſig
ſein müſſen, wurde rückgängig gemacht. Nach Erledigun
des Geſetzentwurfs wurde eine Reſolution angenonn
welche die Staatsregierung erſucht, dahin zu wirken, daß
den beſtehenden kaufmänniſchen Corporationen die J
ſtriellen und die mittleren Gewerbetreibenden eine der n
zahl dem Umfang ihrer Betriebe entſprechende Vertreti
erhalten. Montag dritte Berathung des Vereinsgeſetzeg

S Der „Reichsanzeiger“

al
Gott

rohe

pfiehlt

ffee's z
M und

Sämnme

er“ veröffentlicht med h
ſeiner SonnabendsNr. den üblichen die Miniſte usfrau
reden im Wortlaut wiedergebenden Bericht über d neten

S S c halten.FreitagsSitzung des Herrenhauſes. Jn demſelh e
ſucht man aber vergebens nach der Antwort de
Miniſters Dr. Boſſe auf die Anzapfung d
Herrn von Stumm in Sachen des Katheden
ſozialismus. Es wäre von Intereſſe zu er
fahren, ob hier ein Verſehen vorliegt oder einſt
Kritik des Miniſters

S

Provinz und Umgegend
t Weimar, 28. Mai. Der Großherze

von Weimar hat an den Vorſttzenden d
Evangeliſchen Bundes, Grafen Wintzingerode
das folgende Schreiben gerichtet „Auf das herzliche
danke Jch Jhnen, lieber Graf Wintzingerode, für
die troſtreichen Worte, die Sie im Namen d

Evangeliſchen Bundes“ an Mich gerichtet haben
bei der neuen ſchweren Heimſuchung, die ühg ſie

4Mich hereingebrochen iſt. Mit Recht ſchließt ſich
auch der „Evangeliſche Bund“ der allgemeilen
Drauer um Meine geliebte Gemahlin an, die, tie
den vraniſchen und nicht minder den erneſtiniſchet

A

Jagei

garan
2

Ueberlieferungen, Mir bei der Erfüllung Meine
Aufgaben als evangeliſcher Fürſt zit allen
Zeiten die treueſte und feſteſte Stütze gewährt hat
Je mehr die Intereſſen der evangeliſchen Sache
ihr verloren haben, um ſo ernſter erkennen die An
gehörigen Meines Hauſes ihre Pflicht, ſich deren
Förderung in Zukunft mit ihren ganzen Kräften zu di
widmen und ebenſo das Vorbild der Enutſchafenen
ſich vor Augen zu halten, wie auch eingedenk u
bleiben der glaubensſtarken Vorfahren und ihre
Wahlſpruches: „Verbhum Dei manet in aeternum,
Möchte der Himmel uns bei unſeren Beſtrebungen
ſeinen Segen geben Mit dieſem Wunſche verbinde
Ich die erneute Verſicherung Meiner Jhnen bekannten
Geſtnnungen für Jhre Perſon, indem Ich verblee
Jhr ſehr wohlgeneigter Karl Alexander.“

F Harzburg, 26. Mai
v. Schmid, von
Zeitungen berichteten, predigt jetzt Adolf Juſt,
der in letzter Zeit öfter erwähnt wird, das
Nackendgehen als größtes Heilmittel
Von Juſt erzählten ebenfalls vor einigen Jahren
die Zeitungen, daß er in einem oſſenen Häuschen
in einem Walde bei Braunſchweig wohne und bei
jedem Wetter, ſelbſt im Winter, von ſeinem Häuschen
aus zeitweiſe nackend gehe. Juſt will nun durch
ſein Nackendgehen von ſeinem ſchweren Nervenleidet

geheilt ſein und hat nunmehr für ſeine Heil
methode, bei der das Nackendgehen eine Hauptrolle
ſpielt, eine Naturhetlanſtalt „Jungborn
im Harze, zwiſchen Harzburg und IJlſenburg, ge
gründet. Hat man in letzter Zeit vielfach ſchon
mehr Courage beim kalten Waſſer als einſtmals
gehabt, ſo hält Juſt doch noch weit mehr von der
kalten Luft. Ob jemand nervenleidend iſt, Lungen
entzündung, Rheumatismus oder Diphtheritis hat,
von Waſſerſucht oder Schwindſucht geplagt wird
kurz bei jeglicher Krankheit und in jeder Jahreszeit
zieht Juſt ſeinen Patienten immer zuerſt die Klider
vom Leibe und läßt ſie ſo ſelbſt in jedem Wind
und Wetter im Freien in einigen eigens dazu her
gerichteten Parks nackend kaufen. Hinterher wird
natürlich für Wiedererwärmung geſorgt. Geſährliches
ſoll bis jetzt noch nie paſſtrt ſein, dagegen erzählt
man von wunderbar ſchnellen und großartigen
Heilerfolgen bei allen Leiden Fieberkrankheiten
ſollen hierbei mitunter ſofort ſchwinden. Die
Patienten, die zu Juſt haufenweiſe pilgern,
rekrutiren ſich meiſtens aus den feinſten Kreiſen.
Somit ſcheint das Barfußgehen durch das Nackend
gehen überholt zu werden.

t Aus dem Königreiche Sachſen, 28. Mai.
Die Stadt Zwickau bewilligte für die Jugendſpiele
in dieſem Sommer 600 Mark. Der Deutſchen
Gerberſchule in Freiberg iſt vom Reichskanzler
eine einmalige Beihilfe von 6000 Mark mit der
Beſtimmung bewilligt worden, daß die Unterſtützung
zur Vervollſtändigung der Lehrmittel Sammlung der
Auſtalt Verwendung ſindet.

Leipzig, 28. Mai. Ein Muſiker, der ſich
kürzlich ein Fahrrad Rover, Modell 1897,
Marke Meteor, Werth 200 Mark angeſchafft,
übte ſich damit öfters im Roſenthale. Geſtern
nachmittag überließ der Muſiker einem Unbekannten,
der ſich erbot, ihm das Fahren zu lehren, das Rad
auf kurze Zeit zur Benutzung, und ſpurlos ver
ſchwan d der Unbekannte mit dem Rade.

Aehnlich wie Kapitän
dem vor einigen Jahren die
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Art. rerein tür ſang un e e

Gotthardisstrasse S,
Speeialität:

ohe und gebrannte Caffee's,
fehlt ſeine anerkannt vorzüglich gebranntenm es zum Preiſe von 206, 180, 160, 140,

ind 100 Pfg. pro Pfd.
Sämmtliche Caffee's ſind auf ihren Ge

Pfd. gutetenden und wohlbekömmlichen (Caffee

alten
Prackiſche Hochzeits

bei mir d zum Verkauf ein.
Halle afs, Leipzigerſtr. 5l (am Riebeckplatz

Montag den 31. d. Mein Transport der beſten

däniſchen
Arbeitspferde

Meinstein jun.

M. kraf O. Fritze's

Bernſtein-Oel al ſakbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

S esnd Gelegenhritsgeſchenke

Entenplan 2,

e h

83
W

8

8

W

W

h

O MGobtthardtsstrasse Nr. 88,
Leifnwam d in allen gangbaren Breiten,

Tisohzeuge, Handiüoher, BettzeugeTasehentüoher, Hemdentuohse, Shurunze,

Anfertigung von Oberhemden nach Maaf;, ſowie aller anderen
Wäſcheſtücke ſauber und gut.

S De
empfiehlt zu billigſten Preiſen:

Dowlas, OhiGons

Exnnnnnnnnnnt

Sensem
in reicher Auswahl unter weitgehendſter

Garantie.

iſen, Deutſche Reichsſenſen,

t ſchneidet, liefere Erſatz.

h

W Aufgabe

Hut undals tut für Dre Knaben und n von den ver bis prvelt

d Stahl närſten, Seidenhüte und Schap-Mechanikhüte, Filzhüte, Lodenhütee ete n e in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Schuhe, Pantvoffeln,
berſtahlſenfen önixrſenſen, auch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborden, Plüſche,e h W W ne Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen.

Bernhard Brechtel, Sutmachermſtr

des s Geſchaſts vehene Was

a
8Filzwanren

Wetz

Otto Bretschneider,

Unwaaren- Handlung kl. Ritterſtraße. 33 4 R ää9 W Ser 6 Alle WäschestückeFür Gaſtwirthe Alle Wäschestücke
ſehle meine neuen russischen Toch Sar ds. wovon ich in letzter Zeit eine für Herren, Damen und Kinder,er sowis ganze Braut Ansstattungen Sfelt habe. W lasse ich in eigener Arbeitsstabe im Hause solide und gut bei Verwendung
Otto Meatle, Billardtiſchlerei, bester Stoffe und Sehnilte arbeiten. e 38

e ObeerreedennW eſer in allen e m e e und unterhalte in Kragem, Manschetten 59

Sensen, Servitenrs- Vorhemden Sr Shlipsen und Cravatten We Sicheln Adolf Schäfer
e 8 e 328 W

ſteine
in nur vorzüglicher

Waare

S enpfehlen billigſtGebr Wiegand,

ſenmleh, Magermilon,
Bmtermilen,

üsss und saunre Sahns,

Zum ſeboſtheudes Pfingſtfet bringe e den venher hieſigen

ſowie auswärtigen Familien meinen vollſtändig nen umgeſtalteten
Garten in e len Erinnerung

Joplliſche lauſ uſchige Pli h

S a
Angenehm huſt ter e

u a tDre Anh.

Aufenthalt,

Slotte aufmriamt
dioke Mheohb in Satten à 10 und 20 S

iſte Molkerei- Tafel und
hutter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,
Emmenthaler, Limburger,
Alſiter, Nomadur-, Kaiſer-,
rühſtücks, Sahnen: „thüring.
e Land Kräuter undHarzkäſe

geſchlachtete Waare, alsſte Hamburger Hähnchen,
ſermaßgänſe (eigene Maſt)

penhühner und Tanben,

Koch

Merſebnrg, Hurgſtraße 5.
Anerkannt billigſte Einkaufsquelle und ſtets reichhaltige Auswahl

ſehr geſchmackvoll garnirter Hute

Eingang zum Gatten direet en der Straße

Punlvermacher,

für jeden Stand und jedes Alter

ehaben iſt.

A. GrMhäringer Hof.
Benndorſ's größtes

inst-Figuren- Theater
Keomnnut? O Bahn reſp.

e bi Migſt

Glanz

Sämmtliche Putz- und andere Artikel e iget-
Zufertigung und Henderung von Hülen ſchnellſtens.

Sehr billige Preise. Freundliehste Bedienung

in allen Nüancen, nicht klebend und
raſch trocknend,

pa. Leimölſirniss,
Weisgehmalle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche 2c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Slccativ, Leim,

Broncen, Pinsel,
Maserirpapier c. 2c.

Spsoialttät:
SChWarzer Lederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,

rer An rogerie

Wilh. sslich,
Stedin
Ingen dſriſh n. ſchö

Herhält ſich der Teint bei von
Fetzner Geissleor's ächter

F Sandmandelklele
per Doſe 60 Pf. und Mk. 1,
Depots: Paul Berger Neu 4

marktDroguerie, Wilhelm Kies-
G Ueoh- Adler-Droguerie, Roßmarkt und

3 66091] JFärberei
und Henſſhe Faſchanklalt

von Var W rGotthardtsſtraße 40,
verſichert beſte Ausführung für alle verrgſenden

Arbeiten, ſpeciell Färben und Reinigen von
Herrenkleidungsſtücken aller Art.

Nb, Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein
wand, unüberkroffen waſchecht, blaue, braune
und grüne Männerſchürzen, Arbeits
blonuſen n e ſtets am Lager.

e

in allen Farben, vorzüglicher, dauer
hafter Anſtrich für Fußböden,
trocknet in ca. 6 Stunden, klebt
abſolut nicht und erzeugt hohen

42 Pfundbüchſe Mk. 60.

8 Kauf:8 Adlor-Drogorig
S Wilh. Fieslich,
S Entenglan. Roßttrarket. 8

O000000000006
e ge eThüringer o

Beundorſ s größtesKind inneren Theater

r

durch meine eigenen Geſchirre G



Da ich für die Folge nur Papier, Schreib-, Zeichen-Faterialkem uncl
Artikel für Buronau, Comptoſr und Schnui bedarf führen will und mein Lager o
darin noch erheblich zu erweitern beabsichtige, stelle ich alle anderen Waaren vorräthe zum ort

Ausverkauf. 0 arSämmtlüche am Lager befindlichen Galanterie-
um. eder säönnntltehe Bedarfs-, Wiürthsechafts-
an Se en äne weren, un an zu räuummen, hmm Pedeutender Ereisermmässisuus M erh. 0

Auf dies nene Helene vitaene besohmackrols un solide m

z onfen mache ich hiermit besonders aufmerksam und lade zu iorenn Ausverkauf ganz

ergeberst ein,

legium
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erſeburg, kl. lerzun 16.

aGroßesStofflager aller Fahrikate te nach Raaß werden ſchnellſtens unter e

J Garantie guten Hitzes elegant, ſauber und zu billigſtenS Preiſen ausgeführt. DieH93 KnabenAnzügeS in Stoff und Leinen von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten, 9
hochmoderne reizende Neuheiten zu hältnif

usserst biligen Preisen,. e
Loden und Leinen Anzüge für Herren und Knaben. n

oder u. LeinenJoppen u. Jaguets ſir Herren u. Knaben.
Waſſerdichte An ne und Joppen e

Gummimäntel mit Stoffbezug g. m da
Radfahrer- Anzüge in Lodenſtoffen M bunger

ſind in reichſter Auswahl eingetroffen.
a

Sport und Touriſten- Anzüge von Lodenſtoſſen
werden nach eigener und bildlicher Angabe nach Maaß denkbar Jehül

billigſt ausgeführt. en
Forder

dem

u
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auch H
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Schieß
ſowohl
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Machtv

S, Meiss, Merseburs
S l Streng feste Preise.le neten Reichs krome, Friwvatgelger,

von 1000 Mk. bis 30 00Rob. Roppe, Halle a P. à 15 u. 25 Dienstag den I. Juni, abends S Uhr. findet das e
Pf., ſowie anzentod à Fl. 25 u. 50 Pf.t ca ertermn, See I. Sommer-Abohnements-Muitär-Concert Bankgelder

von 30 000 Mk. an ſind a a hedkormmenſte der Capelle des Königl. Magdeb. Füſiler- Regiments Nr. 36 ſtatt. shypothet der 1. Juli er. auf beider
Ein ner Vorverkaufs- Billets ſind bei Herrn H. Schultze jwin., Cigarrengeſchäft, e ehe e eſchoſſ

40 ben Abendkaſſe 50 8Reklamations ormulare e Wnn u Mk., ſind in der Reichskrone zu haben. G. Höfer Roß markt r
ſreihan

ad e e r. c e d Reiniio l Walther TDierzu eine Beilage. e
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rm Staatsintereſſe.
I An die im Laufe der Prozeßverhandlungen

wpolgte Erklärung des Herrn v. Tauſch, daß Alles,
was er oder ſein Beauftragter im Widerſpruch mit
dem für Alle geltenden Geſetze gethan haben, im
Staatsintereſſe“ geſchehen ſei, anknüpfend, ſchreibt

Pie „Nation“ „Der Grundſatz, es heiligt der
Hweck die Mittel, der im Munde eines Jeſulken oft
kliche und noch häuſiger phariſäiſche Empörung
regt, iſt ja bei einem v. Tauſch und v. Lützow
atürlich vor allem ein Feigenblatt, um bas eigene
pſetzloſe Treiben zu verdecken. Aber es iſt kein

P hHufall, daß dieſe Jndividuen ihr Intereſſe an
Weſetzverletzungen mit dem Staatsintereſſe zu identi
fären verſuchen. Daß ihnen eine ſolche Jdee kam,
ſt nicht überraſchend, ſondern war ganz folgerichtig.
n der niederen Sphäre der Polizei heißen
ſolche Elemente von Tauſch und von Lützow, und
n dieſer niederen Sphäre complieiren ſich ihre Hand
hngen mit dem gemeinen Verbrechen in der höheren
I ESéphäre haben dieſe Elemente einen einwandfreien
Namen, aber ſie handhaben etwa das Verſammlungs
echt ſo, wie es ihnen und ihren Junkergenoſſen
haßt und in der noch höheren Sphäre heißen ſte
Scharfmacher“, und ſie begnügen ſich nicht mehr
damit, einzelne Geſetze über den Haufen zu werfen

e ſind bereit, der ganzen Verfaſſung an's Leben
u gehen, und ſie rühmen dieſes größte aller Ver
brechen als nothwendig im Staatsintereſſe
Es giebt eine veraltete Anſchauung, die der Ueber
ugung lebt, daß es kein höheres Intereſſe für den
Staat giebt, als die Aufrechterhaltung von Recht

nd Verfaſſung von jedem und jedem gegenüber.
Die feſte Gewähr für die Ruhe eines Staates

O legt darin, daß der Sinn für Geſetzlichkeit die
Maſſen der Bevölkerung von der Spitze der

ſogialen Pyramide bis zu ihrer breiten Baſis
öglichſt nach allen Seiten durchdringt und

de Ungeſetzlichkeit ruft daher im Intereſſe der
Eeſammtheit nach Sühne. Jedes Privilegium auf
Erſetzesübertretung, das die einen im Staatsintereſſe

urpiren, es führt dazu, daß andere ſolches Privi
Pgium an ſich reißen aus irgend einem Intereſſe,
das nicht ſelten einen eben ſo ſchönen Namen trägt,
bis hinauf zu den Namen im Intereſſe der
Menſchheit und der Menſchlichkeit. Nie war es

S

M unders und nie wird es anders ſein, denn man3 geht micht ein Volk zur Geſetzlichkeit durch Unge
bhichkeiten, die man ſelbſt begeht. Und doch gilt

nes ſtaatsuntergrabende Programm bei uns als
an beſonders ſtaatserhaltend; ſtaatserhaltend ſind
e Scharfmacher vor allem ſtaatserhaltend ſind die

Kndräthe mit „ungeklärten“ Anſchauungen, die das
Lerſammlungsrecht handhaben; ſtaatserhaltend iſt

ter 5 ne ſchneidige Polizei, die mit Mitteln, welche eine
ken fung nicht vertragen, das thut, was ihr als im

Staatsintereſſe liegend erſcheint.“

Volkswirthſchaſtliches.
N Nach Berichten aus Oſtaſien iſt der „Nat.

zufolge die Commiſſion gewerblicher
Sachverſtändiger, die Anfang Februar Deutſchten, S land verließ, um die Productions und Abſatzver-

Altniſſe Chinas und Japans zu ſtudiren, auch in
Shanghai von den dort anſäſſigen deutſchen Kauf

m luten mit Wohlwollen aufgenommen. Ebenſo wie
in Hongkong und Kanton waren die deutſchen
dirmen der Commiſſion anfänglich mit Mißtrauen
ygenüber getreten. Nachdem jedoch bei verſchiedenen

Gelegenheiten über die Ziele und Abſichten der
o Gnmiſſton Aufklärung gegeben war, ſahen die an
J ſen Handelsplätzen anſäſſtgen deutſchen Kaufleute
m daß die Thätigkeit der Commiſſion ihnen Vortheil
M ugen könne

Provinz und Umgegend.
M Halle, 30. Mai. Die hieſtgen Barbier

ehülfen ſind in eine Lohnbewegung einge
ten und haben bereits deshalb mehrere geſchloſſene

Siungen abgehalten. Wenn die Meiſter ihre
3 Jorderungen nicht erfüllen wollen, ſo ſoll kurz vor

dem Pfingſtfeſt in den Ausſtand getreten werden.
9 l Halle, 30. Mai. Bei der Feier des 500-

S hbrigen Beſtehens der Zerbſter Schützengilde waren
h Halleſche und Giebichenſteiner Schützen in ge

nigender Anzahl vertreten, die ſich auch rege am
Schießen betheiligten Dein Halleſchen Schützenbund

000 wohl wie der Giebichenſteiner Schützengilde gelang
8 nach Ueberwindung ſcharfer Concurrenz, die von

r dr Jubiläums Schützengilde ausgeſetzten beiden
here Er achtvollen Fahnenbänder zu erringen. Die Fahnen
Juli er. u beider Geſellſchaften weiſen eine ganze Anzahl ſolcher

9 ſchoſſener Bänder auf. Ein Hallenſer Schütze,arkt er G. Uhlig errang beim Schießen auf die
wihandfeſtſcheibe den vom Erbprinzen von Anhalt
sgeſetzten Ehrenpreis.

Leißling, 28. Mai.
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Beilage zu Nr. 126 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom Juni 1897

Maiblumen fanden in dem unſerem Dorfe an
grenzenden
eine todte Ricke. Sie ſchafften das todte Shier
nach dem Orte zu einem der Jagdpächter. In der
Nacht zum Dienſtag iſt auf der Scheide zwiſchen
Leißlinger und Schönburger Jagdflur ein Büchſen
ſchuß vernommen worden ob Wilddieberei oder
ein Fehhchuß vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht
feſtgeſtellt werden. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Gera, 27. Mai. Vor dem Schoffengericht
hatte ſich geſtern der Weber Schneider, Ge
meinderathsmitglied von Drebſchwiß wegen Be
leidigung des dortigen Bürgermeiſter s
Wendler zu verantworten. Schneider hatte in einer
Gemeinderathsſttzung im Dezeinber 1896 bei Ge
legenheit der Etatsberathung und bei Beſprechung
des Gehaltes des Bürgermeiſters und mit Bezug
auf dieſen geſagt: „VDas Verhalten des Bürger
meiſters außerdienſtlich iſt auch kein ſolches, wie es
ſich für einen Bürgermeiſter geziemt.“ Zu der
Verhandlung waren 27 Zeugen geladen. Das
Gericht ſprach dem Angeklagten den Schutz des

193 R. Str. G. B., Wahrung berechtigter
Intereſſen, zu und erkannte auf Freiſprechung.

Coburg, 27. Mai. Jn der Zeit vom 7. bis
9. Juni findet in Coburg die dreizehnte allgemeine
deutſche Zurnlehrerverſammlung und der
erſte deutſche Turnlehrertag ſtatt. Bis jetzt
ſind ſieben Vorträge angemeldet, durchweg von
turneriſchen Kapazitäten, zum Beiſpiel Profeſſor Dr.
FinkTübingen, Prof. Dr. Keßler Stuttgart und
Univerſitätslehrer PawelWien.

Eiſenach, 28. Mai. Für das Denkmal,
das die deutſche Burſchenſchaft Kaiſer
Wilheim l. auf dem Wadenberge errichten will,
ſoll der Entwurf des Regierungs Baumeiſters
Oskar Zeyß, zur Zeit bei der Militärverwaltung
in Berlin thätig, zur Ausführung gebracht werden.
Nach dem Programme der Ausſchreibung ſollte mit
einer zu Berathungszwecken und zur Abhaltung von
Feſtlichkeiten dienenden Ruhmeshalle ein Thurm
denkmal für den Begründer des Reiches, Kaiſer
Wilhelm und ſeine treuen Helfer, ſowie für die
im Kriege gefallenen Burſchenſchafter verbunden
werden. Dieſe für den Architekten ſchwierige Auf
gabe iſt in dem zur Ausführung beſtimmten Ent
wurfe auf das glücklichſte gelöſt. Jn romaniſcher
Bauweiſe zeigt derſelbe eine anheimelnde, romantiſche,
poeſievolle Auffaſſung, welche mit dem Monumentalen

das Wohnliche, mit der Würde die Anmuth zu ver
binden weiß.

Zerbſt, 27. Mai. An der Anhaltiſchen
Bauſchule hierſelbſt fanden am 5. und 6. d. M.
Abgangsprüfungen vor der dazu beſtellten Prüfungs
commiſſion unter dem Vorſitz des Herrn Oberbaurath
Jan uskowsky aus Deſſau ſtatt. Das Prüfungs
reſultat war auch im Allgemeinen diesmal ein
günſtiges, da von 31 Candidaten, welche zur
mündlichen Reifeprüfung gelangten, 28 mit gutem
Erfolg beſtanden.

Klein Roſenburg, 27. Mai. Vorgeſtern
ereignete ſich in der Nähe des Dorfes ein allgemeine
Theilnahme erweckender Unglücksfall. Der Landwirth
Meyer war mit einem Pferde auf dem Acker
beſchäftigt, als das andere am Wege ſtehende Pferd
mit dem Gefährt plötzlich ſcheute und durchging.
Der Beſitzer, der den Durchgänger aufzuhalten
ſuchte, aber den Zügel verfehlte, wurde vom Pferde
getreten und vom Wagen überfahren, ſo daß er
nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab.

Horſtdorf (Anhalt), 28. Mai. Die beiden
aus Oranienbaum gebürtigen Brüder G. übten am
Mittwoch auf umliegender Feldflur unberechtigter
Weiſe die Jagd aus. Bei dieſer Gelegenheit jagte
ein Bruder dem anderen verſehentlich einen Schuß
in den Körper. Sie wurden beide abgefaßt und
in Gewahrſam genommen.

Koburg, 28. Mai. Aus Liebesſchmerz
erſchoß ſich der Friſeur Richard Seegy in ſeiner
Barbier und Friſirſtube. Seegy war noch jung
und unverheirathet. Er hatte ſeit längerer Zeit mit
der Tochter der Beſtzerin des Hauſes, in welchem
er ſein Geſchäft hatte, ein Liebesverhältniß angeknüpft.
Die Mutter des Mädchens, welche vor ekwa vier
Wochen geſtorben iſt, ſoll das Verhältniß gebilligt
und vor ihrem Tode noch ausdrücklich ihre Ein
willigung gegeben haben. In den letzten Wochen
wurde jedoch das Verhältniß von dem Mädchen
gelöſt, und dieſen Kummer konnte S. nicht verwinden

4 Dresden, 28. Mai. Die Nachricht von
einem Gattenmorde im benachbarten Platten
durcheilte vor einigen Tagen die Reſidenz. Dem
Ganzen liegt folgender Sachverhalt zu Grunde.
Der Arbeiter Sandner, ein notoriſcher Trunkenbold
und arbeitsſcheuer Menſch, verſuchte in ſchwer an
getrunkenem Zuſtand von ſeinen Famtlienangehörigen,
die ſich brav durch die Welt ſchlagen, Geld zu
erpreſſen. Als ihm dies nicht gelang und er wegen

Holze Kinder am geſtrigen Nachmittag
Obgleich daſſelbe 5

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juni 1897.

CGPerſonalnotiz.) Der Baubefliſſene des
Hochbaufaches Adolf Burchard aus Roſtock iſt
zum RegierungsBauführer ernannt.

Der Miniſter der Jnnern hat genehmigt, daß
die commun alen Sparkaſſen mit der Preußi
ſchen Centralgen oſſenſchaftskaſſe in Berlin
nunmehr auch in Lom bardverkehr treten. Der
übrige bankmäßige Verkehr der communalen Spar
kaſſen mit dem genannten Inſtitut iſt bereits im
Januar d. J. durch einen Runderlaß des Miniſters
genehmigt und den Sparkaſſen anempfohlen worden.

Bei der eingetretenen Reiſezeit iſt auch eine
Beſtimmung von der Eiſenbahn Direction getroffen
worden, die namentlich die Beachtung der Damen
verdient. Der g. 31 der „Verkehrsordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands beſtimmt, daß Reiſe
körbe neben dem Verſchluß durch An
bringung einer kreuzweiſen, feſten und an
den Enden verſiegelten Umſchnürung
derartig zu ſichern ſind, daß ein Auſheben des
Deckels an den Schmalſeiten unmöglich gemacht
wird. Es handelt ſich bei der Beraubung der
Reiſekörbe nicht immer um Entwendungen auf den
Eiſenbahnen, ſondern auch durch die Transporteure
nach und von den Bahnhöfen.

Diejenigen Spieler der Preußiſchen
Klaſſenlotterie, welche ſich die bisher gehabte
Loosnummer auch für die 197. Lotterie ſichern wollen,
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß am heutigen
Dienſtag, den 1. Juni, die auf 15 Tage herabgeſetzte
Friſt abläuft, bis zu welcher unter Vorzeigung des
letztgeſpielten Looſes die Erneuerung zu erſolgen
hat. Nach dieſem Tage kann von den Collecteuren,
über die nicht erneuerten Looſe anderweitig verfügt.
werden.

Wenn mehrere zuſammen Lotterie
ſpielen, giebt es nicht ſelten Uneinigkeit. Wenn
einer nicht bezahlt und das Loos gewinnt, ſo will
man ihm dann, weil er nicht bezahlt hat, den Ge
winn vorenthalten, oder man will ihn ſchon vorher
ausſchließen. Die ſtreitige Frage, ob das zuläſſig
iſt, iſt jetzt in bejahendem Sinne entſchieden worden.
Jn dem Urtheile heißt es: „Ebenſogut wie der
Jnhaber eines Looſes ſeinen Anſpruch verliert, wenn
er bis zu dem von der Lotterie Direction feſtgeſetzten
Tage die Erneuerung zu der neuen Klaſſe nicht
bewirkt hat, geht auch der Mitſpieler, dem dies
ebenfalls bekannt ſein muß, ſeines Antheiles ver
luſtig, wenn er ſeinen Antheil an den Beſitzer des
Woſes nicht pünktlich entrichtet.“ Wenn alſo nicht
vereinbart iſt, daß einer die Beträge vorlegen ſoll,
heißt es den Antheil pünktlich bezahlen, ſonſt iſt
der Gewinn unter Umſtänden verloren. und das
von Rechts wegen.

Wer ſein Deſtament machen will, dürfte
Anlaß haben, ſich zu vergewiſſern, ob dieſe Ver
fügung auch nach Einführung des Bürgerlichen
Geſetzbuches, welches bekanntlich am Januar 1900
in Kraft tritt, ihre Giltigkeit behält. In dieſer
Beziehung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
zwar nach Art. 214 des Einführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch die vor dem IJnkrafttreten
des Geſetzbuches erfolgte Errichtung oder Aufhebung

einer letztwilligen Verfügung nach den bisherigen
Geſetzen beurtheilt wird, auch wenn der Erblaſſer
näch dem Jnkrafttreten des Geſetzbuches ſtirbt, daß
dagegen die Wirkſamkeit der letztwilligen Verfügung
wenn der Erblaſſer nach dem Jnkrafttreten ſtirbt,
den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches
unterſtellt. Nachdem aber das Geſetzbuch die Zahl
der geſetzlichen Erben, welche auf einen Pflichttheil
Anſpruch haben, gegenüber dem bisherigen Recht
vermehrt, indem zukünftig auch die Ehegatten ſowohl
bei beerbter als auch bei unbeerbter Ehe ein Erb
recht anzuſprechen haben, und ferner die Berechnung
der Größe des Pflichttheils eine Aenderung erleidet,
ſo kann der Fall eintreten, daß ein bis 1900 giltiges
Teſtament nach dieſem Zeitpunkte nicht mehr zum
Vollzuge kommt, weil beiſpielsweiſe das Recht au
den Pflichttheil verletzt iſt.

Zur Blitzgefahr bei Gewittern auf
offenem Felde wird geſchrieben: Mit ein
dringlicher Warnung mahnen die verhältnißmäßig
ganz außerordentlich häufigen Fälle, daß Menſchen
bei der Arbeit auf offenen Felde oder bei der
Heimkehr von derſelben vom Blitze getroffen werden,
zur größeren Vorſicht. Dieſe Gefahr mehrte ſich
mit der fortſchreitenden Melioration der Feldmarken,
mit der Beſeitigung der Bäume und hohen Hecken e.



weithin iſt jetzt oft ein aufrecht ſtehender bezw.
gehender Menſch das Höchſte, für den Ausgleich
der Erde und Wolkenelektrizität Exponirteſte im
Gelände. Darum denke man bei den jetzt ſo
häufigen Gewittern rechtzeitig an Heimkehr oder
lege ſich, wenn keine andere Sicherheit möglich, im
Gelände nieder.

Jm Garten der „Reichskrone“ findet heute,
Dienſtag, Abend das erſte Sommer-Abonne-
ments-Conzert der Kapelle des Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtatt. Die
Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes machen wir auf
den hier gebotenen Genuß noch ganz beſonders
aufmerkſam und bemerken, daß Herr Muſikdirector
Wiegert für dieſes Eröffnungs-Conzert ein vor
zügliches Programm zuſammengeſtellt hat, das den
weitgehendſten Anſprüchen genügen dürfte.

V. Jn der Gotthardtsſtraße wurde am Sonntag
Vormittag ein kleines Mädchen von einem hieſigen
Radfahrer umgeriſſen. Daſſelbe paſſirte ebenfalls
am Sonntag Vormittag einem kleinen Jungen in
der Oelgrube, den ein Leipziger Radler umſuhr,
wobei er ſelbſt mit zum Sturz kam. Glücklicher
weiſe liefen beide Unfälle ohne erheblichen Schaden ab.

Am Sonntag Vormittag zwiſchen 10 und 11
Uhr ertrank beim Kahnfahren auf der Saale in
der Rähe der Werderſchleuſe der 22 jährige Tiſchler
Otto Lipkow aus Berlin, der bis jetzt in der
Blancke' ſchen Maſchinenfabrik hier in Arbeit ſtand.
Der Verunglückte war des Schwimmens kundig
und es wurde ihm deshalb der kleine grönländiſche

Nachen im Parkbad unbedenklich zu einer Gondel
fahrt überlaſſen. Hierbei kenterte das Fahrzeug
wahrſcheinlich infolge der ungeſchickten Handhabung
Des Ruders und der junge Mann ſiel in den
Strom. Ehe der Rettungskahn der nahen Badean
ſtalt den mit den Fluthen kämpfenden L. erreichen
konnte, ſank derſelbe in die Tiefe und kam nicht
wieder zum Vorſchein. Es iſt anzunehmen, daß ein
Krampfanfall den Unglücklichen am richtigen Ge
brauch ſeiner Glieder verhindert hat. Der Leichnam
war bis geſtern Nachmittag noch nicht gefunden

worden. SEinen eigenartigen Angriff hatte am Sonntag
ein fremder Radfahrer in der Karlſtraße hierſelbſt
zu erdulden. Derſelbe wurde von einem großen
Hunde zunächſt von der Seite angefallen, wobei es
dem Radler gelang, das kückiſche Vieh durch einen
wohlgezielten Stockhieb zu verſcheuchen. Nun
ſprang die Beſtie den Radfahrer aber von hinten
an, faßte ihn am Jacket und riß ihn mitſammt der
Maſchine zu Boden. Für den angerichteten Schaden
iſt, wie wir hören, der Beſitzer des Hundes bereit
willigſt aufgekommen.

Im Hauſe Roſenthal Nr. 6 verſuchte ſich am
Sonntag Abend der Schmied D. durch Erhängen
das Leben zu nehmen, wurde aber durch den
herbeigeholten Nachtpolizeiſergeanten noch rechtzeitig
abgeſchnitten und ſo dem Leben erhalten.

J. Nach einer empfindlichen väterlichen Strafe
entfernte ſich am Sonnabend Abend der 13fährige
Knabe W. hier aus der Wohnung ſeiner Eltern
und wurde bis geſtern Mittag vergeblich geſucht.
Jn den Nachmittagsſtunden endlich bemerkte der
Handarbeiter R. auf der Stadtmauer hinter dem
alten Wachthurm auf dem Schulplatze den Jungen,
der ſtch dort, von Gebüſch verdeckt, ein Lager zurecht
gemacht hatte. Unter den Einwirkungen des Hungers
und des Zuredens ſeiner Schweſter entſchloß ſich
der kleine Trotzkopf, ſein Biwak wieder mit dem
Elternhauſe zu vertauſchen.

Zwiſchen den erſten Häuſern der Halleſchen
Straße ſpielte ſich geſtern Nachmittag eine
Schlägerei ab, die unter großem Spektakel
von fünf anſcheinend betrunkenen polniſchen
Arbeitern in Scene geſetzt wurde. Eine große An
zahl Paſſanten und Anwohner waren Zeugen des
widerlichen Schauſpiels, das leider einen ganz un
geſtörten Verlauf nahm

Sden Kreten Merſehneg urd erſnrt.
S. Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
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gerichts wurde am Sonnabend folgende Sache ver
handelt: Emma Gießler, 14 Jahre alt, aus
Schkopau, hatte 1895, als ſte noch in die Schule
ging, beim Gaſtwirth Kirchhof in Schkopau während
ſhrer ſchulfreien Zeit Beſchäftigung in leichten häus
lichen Arbeiten erhalten. Infolge ihrer Anſtelligkeit
gewann ſie das Vertrauen ihrer Herrſchaft. Aber
Emma war unehrlich und beſtahl fortgeſetzt ihre
Herrſchaft. Wie ſie ſelbſt geſteht, hat ſte beim
Stubenreinigen aus dem verſchloſſenen Pulte ihres
Dienſtherrn 1 Jahre lang Beträge in Höhe von
5- 20 Mk. entwendet. Die Diebin machte ſich
ſchließlich durch häufiges Geldausgeben verdächtig
Herr Kirchhof erhielt Mittheilung davon, und ſeinem
Sohne gelang es denn, die Spitzbübin abzufaſſen.
Den größten Theil des Geldes hatte ſie vernaſcht,
mit anderem hatte ſte Bekannten und Verwandten
Geſchenke gemacht, ein Umſtand, der außer ihr noch

fünf Perſonen unter der Beſchuldigung der Hehlerei
auf die Anklagebank führte. Während Emma
Gießler 6 Monate Gefängniß erhielt, wurden von
jenen fünf Angeklagten drei freigeſprochen, zwei da
gegen, Hermann Gießler und Bertha Fritſche,
weil Hehlerei erwieſen ſei, zu je einer Woche Ge
fängniß verurtheilt.

s Roßbach, 27. Mai. Auf der Provinzial
Chauſſee von Merſeburg nach Freyburg, in der
Nähe von Zeuchfeld, pafſirte es geſtern kurz vor
Feierabend, daß die von ſechs Pferden gezogene
Chauſſeewalze umſchlug, Da die Straße
an der betreffenden Stelle etwas ſchmal iſt, und
ſich infolgedeſſen die Walze an einer Stelle ſenkke,
kippte ſie ſeitwärts und dann den Abhang hinunter
zweimal um. Ein Pferd wurde, wie das W. Kbol.
berichtet, mit umgeſchleudert, ohne Schaden zu
nehmen. Auch ein Arbeiter, welcher dazwiſchen
gerathen war, iſt wie ein Wunder ohne Verletzung
davongekommen. Zahlreiches Publikum fand ſi h
zur Hilfeleiſtung und zum Zuſchauen ein. Das
Getreide, auf dem die Walze dann weiter transporkirt
wurde, iſt natürlich ſehr beſchädigt.

Sächſiſch- Thüringiſche Induſtrie
und Getwerbe- Ausſtellung Leipzig 1897.

Der mit einer großen Zahl von Jlluſtrationen verſehene
und vornehm ausgeſtattete Katalog über die Ausſtellung
der Königl. Sächſ. Staatsvertretungen (362 Seiten 8.
Preis 1 Mk. 50. Pfg. Verlag von Arthur Felix in Leipzig)
giebt einen ausführlichen Bericht über die den Miniſterien
der Finanzen, des Jnnern und des Cultus und öffentlichen
Unterrichts unterſtellten, zahlreichen Verwaltungen Jm
Finanzminiſterium ſind es namentlich die Straßen und
Waſſerbauverwaltungen, ferner die Staatseiſenbahnverwaltung
und Hochbauverwaltung, welche außer hiſtoriſchen Angaben
ſehr ausführliche und ſchätzbare Mittheilungen über die
Koſten der einzelnen Unternehmungen geben und außerdem
ſo ausführlich ſind, daß ſich danach die wirklichen Ausgaben
berechnen laſſen. Das Miniſterium des Enltus und öffentlichen
Unterrichts berichtet über die Univerſität zu Leipzig, über
die Neuanlage von Baulichkeiten, ſowie über die einzelnen
LehrInſtitute und deren beſondere Einrichtung; dann aber
auch über die techniſche Hochſchule in Dresden, indem eine
reichhaltige Sammlung von Plänen, Modellen, Jnſtrumenten,
Präparaten und Apparaten zur Darſtellung gebracht wird.
Beſonders reich iſt der Bericht des Miniſteriums des Jnnern
der über die einzelnen, demſelben unterſtellten Abtheilungen
werthvolle Aufſchlüſſe giebt: Bad Etlſter die Landes-Heil
und Pflege und Erziehungsanſtalt und Landes-Straf- und
Correctionsanſtalten: Kgl. Generalcommiſſion für Ablöſungen
und Gemeinheitstheilungen in der Kgl. Kreishauptmannſchaft
zu Dresden Statiſtiſches Bureau des Miniſteriums des Jnnern
Meteorologiſches Inſtitut in Chemnitz; Pflanzenphyſiologiſche
Verſuchs mit Samenkontrollſtation zu Tharandt; Landwirth
ſchaftliche Verſuchsſtation zu Möckern Botaniſcher Garten
zu Dresden Mittlere und niedere gewerbliche Schulen im
Königreiche Sachſen Die techniſchen Staatslehranſtalten zu
Chemnitz 1. die höhere Gewerbeſchule, 2. die Baugewerken
ſchule, die Werk rſchule, 4. die Färberſchule, 5. die
Gewerbzeichenſchule; Deutſche Müllerſchule zu Dippoldis
walde Deutſche Schloſſerſchulke zu Roßwein Deutſche
Gerberſchule zu Freiburg
tierſchule zu Buchholz; Poſamentier- und Gorlnähſchule zu
Ehrenfriedersdorf; Die Fachſchulen des Frauen-Exwerbs
Vereins zu Dresden Oberlauſitzer Webſchule zu Großſchönau;
Webſchule zu Ernſtthal Städtiſche Webſchule zu Reichenbach
i. V. Webſchule zu Hohenſtein; Webſchnle zu Frankenberg;
Webſchule zu Mittweida Webſchule zu Hainichen; Webſchule

Baugewerkenſchulen; Die Poſamen

zu Seifhennersdorf weiter die Web und Appreturſchule zu
Crimmitſchau Die Web Fabrikantenſchule zu Werdau;
SpitzenklöppelMuſterſchule
Plauen i. V Kunſtgewerveſe
Dresden; Kunſtak i

Schneeberg; Jnoduſtrieſchule
le mit Kunſtgewerbemuſeum

nie und Kunſtgewerbeſchule zu Leipzig.
Dieſer Katalog en in der Ausführlichkeit ſeiner Angaben,
Berechnungen und hiſtoriſcher Daten einen auch über die
Ausſtellung hinausgehenden, bleibenden Werth und iſt für
jeden Fachmann wie für jeden IJntereſſanken ein praktiſcher,
unſchätzbarer Führer für die mannigfachen Betriebe der K.
S. Staatsverwaltung, welche ſich erſkmalig zu einer ſo ein
heitlichen und gediegenen Ausſtellung vereinten.

W

Vermiſchtes.
V

Viertelmillion

Panit in der Kirche Piſa, 29. Mai. Bei
einer kirchlichen Feier, die heute in der hieſigen Kathedrale
veranſtaltet wurde, entſtand durch das Herabfallen einer
Kerze eine große Panik. Die Feier galt der Enthüllung
und Ausſtellung des nach vielen Jahren wieder öffentlich
ausgeſtellten Bildes, das unter dem Namen „Madonng
cotto gli organi“ in Piſa beſonders verehrt wird. Die
feierlichen Vorbereitungen für die Ceremonien, welche
mehrere Tage dauern ollken, hatten eine große Menſchen

beigelockt. Die Localbehörden, darunter der
ker, der einen der zu dem Schrein mit dem Bildniß

gehörenden Schlüſſel hielt, waren anweſend mehrere Biſchöfe
und zahlreiche Pilger aus den benachbarten Städten wurden er
wartet. Kurze Zeit nach dem Beginn der Feier fiel eine Kerze
herab und entzündete einen Decdrationsgegenſtand der Kirche Es

entſtand eine furchtbare Panik in dem betreffenden Theile der
Kirche, indem die zahlreiche Menſchenmenge nach der nächſten
Thür hindrängte. Das Feuer würde alsbald gelöſcht; doch
wurden bei dem Gedränge 9 Perſonen getödtet und 21 ver
wundet, darunter 2 ſehr ſchwer. Die Kathedrale wurde
ſofort geſchloſſen. Jn der Stadt herrſcht Beſtürzung die
Feierlichkeiten wurden eingeſtellt. Der größte Theil der
Todten und Verwundeten beſteht aus Frauen, alle gehören
der Einwohnerſchaft von Piſa an.

Erſchoſſen.) Bei Bitſch (Reichsland) ſchoß der
Förſter Jſage den ſteckbrieflich vorſolgten Wilderer Philipp
nieder, dem er auf ſeinem Dienſtwege vegegnete, wobei
Philipp auf ihn anlegte. Der Verwundete wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande ins Spital nach Bitſch gebracht.

(Zum Eiſenbahnunglück bei Gerolſtein) be
richtet die „Trier. Ztg. Das Befinden der verletzten Re
ſerviſten im Lazareth iſt befriedigend. Die Schwerverwunde

Der Schaden beträgt eine

ten geben zu Befürchtungen keinen Anlaß Erfreulicherweiſe
brauchten ſogar bisher keine Amputationen vorgenommen i
werden. Ueber den Verkauf des Unglücks wird als feſt
ſtehend noch mitgetheilt: Jn dem letzten Wagen der erſten
Zugabtheilung ſaßen die fünf Offiziere, die den Trausor
leiteten. Dieſe bemerkten die Losreißung des erſten Theil
bald und hatten den Wuünſch, ſich möglichſt darüber
unterrichten, was vorgefallen war. Zwei der Herren ſtürzte
ſofort auf die Nothbremſe zu und zogen im guten Glauben
durch das Stillhalten des Zuges wohl am erſten in der
Lage zu ſein, die Urſachen der Zugtrennung kennen
lernen. Da die Strecke, auf der ſich die bis jetzt geſchildert en
Vorgänge abſpielten, ſehr abſchüſſig iſt, ſo vermochte die in
Thätigkeit geſetzte Luftkremſe doch nicht den Zug ſofort zu
Stehen zu bringen. Während er nun mit verminderte
Schnelligkeit noch einige 100 Meter weiterfuhr, liefen di
Offiziere auf den Trittbrettern am Zuge entlang. um m
dem Zugführer Rückſprache zu nehmen. Als die Herre
vorn bei ihm ankamen, ſtand auch ſchon der Zug. n
ſelben Augenblick war dem Zugführer die Sachlage aber auch
klar, er ſah die Kataſtrophe in ihrer ganzen Fürchterlichteit
ſchon im Geiſte und hatte in ſchneller Gntſchloſſenheit nichts
Eiligeres zu thun, als an die nächſten Wagen zu laufen, um
dieſe von der Hemmung der Weſtinghvuſebremſe zu befreien
deren Wirkung, dem Syſtem nach, nur an den einzelnen
Wagen wieder aufgehoben werden kann. Ein ſchreckliches
„Zu ſpät“ machte aber bald die Bemühungen des Zugführers
unnütz. Kaum hatte er zwei Wagen von dem Luſtbremſen-
drucke befreit, als auch ſchon mit grauenhaftem Getöſe die
zweite Zugabtheilung auffuhr, einen Wall von Trümmern
und Leichen bildend. Bei allem Unglück wird in Sachver
ſtändigen Kreiſen der Umſtand, daß ſich ſofort zwei Wagen
des nachfolgenden Zugtheils quer zur Strecke ſetzten, als
Hinderungsgrund weit größeren Unheils betrachtet.

(Türkiſche Kriegsmedaillen.) Wie man aus
Konſtantinopel berichtet, wurde durch katſerliches Jrade die
Prägung von 205000, theils goldenen, theils ſilbernen
Erinnerungsmünzen an den griechiſch türkiſchen Krieg, an
geordnet. Sie ſind anf der einen Seite mit der Truga
(dem kaiſerlichen Namenszuge), die mit einem Lorbeerzweige
und einer Roſe umgeben iſt, geſchmückt und tragen auf der
anderen Seite folgende Jnſchrift: Der Krieg mit Griechen
land 13 4. Die goldenen Medatllen ſind bereits Ferlige
geſtellt, während die ſilberenen ſich noch unter Prägung
beſinden.

(Automaten zum Verkauf von Briefmarken
und Poſtkarten) ſollen gleich nach Pfingſten in den
Schakterhallen mehrerer Berliner Poſtäm ter aufgeſtellt
werden. Die Automaten werden die Briefmarken zum
ne von 10 Pf. und die Poſtkarten zu 5 Pf. ver
kaufen.

Eine Hoffnungsbotſchaft für Blinde) In
ärztlichen Kreiſen wird, wie der „Blindenfreund“ ſchreibt
augenblicklich viel von einer auf dem Gebiete der Augen
heilkunde gemachten ſehr bedeutenden Entdeckung geſprochen
über die jedoch, trotzdem ſie in mediziniſchen Vereinen ſchon
ſeit langem erörtert wurde, dem großen Publikum noch
kaum etwas bekannt geworden iſt. Es handelt ſich um die
Heilung einer bisher noch mit keinem Mittel der Wiſſen
ſchaft zu bekämpfenden Augenkrankheit, der ſog. Netzhaut
ablöfung. So viele beſonders durch Staaroperationen

zum Sehen und damit zum rechten Leben aus tiefer
Nacht wiedererwachte Erblindete es heute giebf, ſo zahlreich
ſind doch noch diejenigen Fälle, wo eine Krankheit das Licht
der Augen zum Erlöſchen bringt, ohne daß die Kunſt der

zte Rektung weis. Eine ſolche Krankheit war bisher die
autablöſung, deren Bekämpfung durch ein höchſt gental

erdachtes Verfahren, das freilich nur von einem ſehr ge
ſchickten Operateur durchführbar iſt, dem in Hamburg leben

Deutſchmann gelungen iſt. Prof. Deutſch
ührt thiexiſche Glaskörpermaſſen künſtlich in das

erblindende oder bereits erbkindete Auge ein. Gewonnen
wird die koſtbare, augenrettende Flüſſigkeit von jungen
Kaninchen

Ein Poet über Poeſte.) Der jüngſt verſtorbene
e ruſſiſche Lyriker Maikoff hat ſich einmal in ſehr

achtenswerther Weiſe gegen die gusſchließliche Beſchäftigung
tit der Poeſie, das heißt gegen die Poeſie als Lebens

beruf ausgeſprochen. Man muß, ſagte er unter anderem
ſehr viel an ſeinem Talent arbeiten, aber man darf aus
ſeiner Muſe keine Köchin machen, die einem ernährt.
Man ſoll ſich deshalb irgend eine Beſchäftigung ſuchen, eine
Anſtellung und bei der Poeſie ein ſparſamer Gaſt ſein. Eine
private voder ſtaatliche Anſtellung, überhaupt irgend eine

tigung ſind im Leben unumgänglich; ſie entwickeln
zraktiſchen Blick, die geſunde Nuchternheit des Denken

arbeiten den Charakter heraus und verhelfen zu einer
richtigen Kenntniß und Schätzung der Menſchen Es ſind
dieſes ſo ziemlich auch die Goethe ſchen Anſichten, auf deren
e Matkoff ſelbſt durch ſein Leben die Probe gemacht

at.
Nachahmenswerth.) 100000 N. beabſichtigt der

Berliner Thierſchutzverein bei den ſtädtiſchen Behörden zu
hinterlegen mit der Beſtimmung, doß die Zinſen jährlich an
den Berliner Lehrerverein ausgezahlt werden, damit dieſer
in der Richtung des Thierſchußvereins weiter arbeite, be
ſonders durch „Thierſchußz Leſebuch“, ThierſchutzeKalender
und Abfaſſung anderer volksthümlicher „Thierſchutzſchriften.
Auch ſoll der Lehrerverein in größeren Zeiträumen (fün
bis ſechs Jahren) Preisqusſchreiben erlaſſen, um durch neue

er nArbeiten auch neue Geſichtspunkte und neue Richtungen in
Der Berliner Lehrervereinder Thierſchutzſache anzubahnen.

hat ſich damit einverſtäanden erklärt.
Ein ſeltener Kampf) iſt kürzlich

aufſeher zu J. auf der Rominter Haide
von dem Forſt

worden. Bei einem Gange zur Tränke ſtieß ein n
Hirſch auf einer Wieſe an der Nominte auf eine Wildkaß.,
welche es an verſchiedenen Stellen der Haide immer giebt.
Durch das plötzliche Auftauchen der Katze wild gemacht
ſtürzte ſich der Hirſch wuthentbrannt auf das Thier, um ihm
den Garaus zu machen. Mit einem Satze jedoch ſaß die
Sehe anf dem Rücken des Hirſches, ſo daß das ginn
Thier über Stock und Stein dahinjagte. Jm Dicicht n
dein Geweih verhangen, mußte das gehetzte Wild dann elen

umkommen
(Urwieneriſch.)

das „N. W. Tagebl. rfährt bei einem Neubau vorbei. Der Kutſcher eines dann
fahrenden Wagens will vorkommen es entwickelt ſich r
folgendes Geſpräch: Erſter Kutſcher: Gefiriwan

Unter dieſem Schlagwort (hreibt
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farodo! Zweiter Kutſcher: Jlodenonitodeen
Sprachforſcher, dem wir dieſen Beitrag zur urwieniſ ich
Dialektkenntniß verdanken, hatte die Liebenswürdigkeit, ges
die Ueberſetzung des Zwiegeſprächs beizufügen ſte n
Erſter Kutſcher. Geh vor, weiter, fahr ab dal Zweite
Kutſcher: Ich lad' eh' noch nicht ab dal
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Ueber eine wichtige Reform im Pariſer
kehrsleben) wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben Die

ichtigſte Droſchken- Geſellſchaft von Paris hat be
ſſoſſen, ihre Miethwagen durch Automobilen,
elbſtfahrer zu erſetzen. Zuerſt ſollen nur 500
ſihrwerke dieſe Umwandlung erfahren, wenn ſich aber, woran

e Leiter der Geſellſchaft nicht zweifeln, die Neuerung be
ihrt, werden alle Droſchken unterdrückt und nur noch
elbſtfahrer in Gebrauch genommen. Die Geſellſchaft ver

richt ſich und dem Publikum von der Aenderung große
ortheile. Ein Selbſtfahrer iſt weit billiger im Betrieb als

dert Wagen mit drei Pferden, denn ſo viele werden auf eine
die nſpännige Droſchke gerechnet, die 165-—18 Stunden täglich

ihren ſoll. In Folge deſſen können auch die Fahrpreiſe
ſentlich ermäßigt werden. Ein Selbſtfahrer nimmt, da
eichſel oder Gabel und Pferd wegfallen, viel weniger Raum

in, als eine beſpannte Droſchke, der Verkehr in den jetzt
lfach zu engen Straßen wird alſo erleichtert und Stockungen

werden ſeltener.

Haus und Landwirthſchaft.
Schutz der Pferde gegen Stechfliegen. Gegen

Elech liegen empfielt ſich das Beſtreichen des Zaumzeugs
itels einer Löſung von Erdpech, auch Judenpech genannt,
i Terpenfinöl. Ein weiteres die Fliegen verſcheuchendes

ittel bildet das Kraut des an feuchten Stellen wachſenden
n aſſerpfeffers (Polyxonum hyäropiper). Man bereitet von

an ſelben eine Abkochung und reibt mit derſelben die Pferde

ſein.n Einfaches Hausmittel, weiße Hände zu
n halten. Man waſche die Hände in ziemlich warmem

Baſer, daß ſich die Poren öffnen und die Haut geſchmeidig
ſerde. Dann ſeife man ſie gehörig ein und tröpfle etwa
nen Theelöffel Glycerin in die Hand und waſche ſie mitn aus

de die ſſem Seifenſchaum gehörig. Darauf trockne man ſie, ohne
Hernen e Seife äbzuſpülen, ab. Die Hände werden, wenn ſie auf
n rungen ſind, ſchon nach einmaligem Gebrauch heilen,
rung nd wenn man ſie tglich mehrere male, beim jedesmaligen
e Wſchen, ſo behandelt, wird man bald eine ſchöne, zarte
e der t erhalten.
m n UmſchlechteKartoffelnim Frühjahr ſchm ack
ertige ſaftun machen, ſchneidet man vor dem Kochen von einer

t8

ſt er S en ren im Sommer, indem man einige Tropfen Eſſig in
un zum Kochen derſelben beſtimmte Waſſer gießt.

Der Schaden, den die Tauben auf dem Felde
P. nrichten, ihreibt,

ſt ganz unbedeutend, da ſte nur jene Saatkörnkein
ſcken, welche oben liegen und deshalb doch nicht aufgehen
den. Wenn wir die Tauben guf einem friſch ge

er beobachten, ſo werden wir ſehen, daß ſie ganz raſch
her denſelben eilen, um ihn abzuſuchen, Und wenn auf

ben nichts mehr zu finden iſt, wird ein anderer auf
Der Roggenſaat ſind die Tauben gar nicht gefähr

h da fie Roggen nur im äußerſten Nothfalle freſſen. Nur
ſenäckern mit leichtem, ſandigein Boden können große
e zur Saakzeit ſchädlich werden, da es ihnen nicht ſchwer
t die Erbſen auszuhacken. Nur im letzten Falle iſt alſo

W Urtheil vieler Landlente berechtigt, und jeder einſichts
Taubenltebhaber wird ſeine Tauben ſo lange einſperren,
die Früchte aufgegangen ſind.

leichten Sommerſtoffen gewidmet. Da die Mode die Aermel
vernachläſſigt, ſo zeigen die Compoſitionen aparte Regers
und maleriſche Kragen. Hervorzuheben ſind auch die
Firmungskleider für Erwachſene und Kinder. Die Gratis
beilage „Wiener Kinder Mode“ enthält zahlreiche Sommer
kleider für die kleine Welt. Beſonders glänzend repräſentirt
ſich der farbige Umſchlag, der ſowohl in ſeinen vier Mode
figuren, als auch in reizenden Allegorien die vier Tages
zeiten darſtellt. Die „Wiener Mode“ vereinigt in dieſem
Hefte wie ſo oft künſtleriſche Darſtellung mit praktiſchem
Sinn. Das Heft iſt für 25 kr. in jeder Buchhandlung und
in der Adminiſtration der „Wiener Mode“, Wien, V.
Wienſtraße 19 zu haben.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Teplitz-Schönau, 25. Mai. Ein echtes und rechtes

Frühlingswetter begünſtigt in erfreulicher Weiſe die Ent
wicklung der Saiſon. Die Curconzerte verſammeln bereits
ein überaus zahlreiches Publikum und der lebhafte Verkehr
auf dem Bahnhofe nach Ankunft der Fernzüge läßt ein be
friedigendes Zuſtrömen neuer Gäſte erſehen. Nebſt der
verſchiedenartigen Herſtreuungen, welche abgeſehen von
den ſelten ſchönen Naturgenüſſen den Curgäſten hier zu
Gebote ſtehen, iſt es in den letzten Jahren auch der Sport,
welcher hier vielfach gepflegt wird. In dieſer Beziehung wird
namentlich Lawn tennis und der Radfahrſport bevorzugt.
Was den letzteren anbelangt, wird gegenwärtig ein groß
artiger Radfahrer-Blumencorſo vorbereitet, welcher
gelegentlich eines glänzenden Frühlingsfeſtes am 6. Juni
hier in Scene gehen wird und an welchem ſich wohl an
1000 Radfahrer darunter viele Damen betheiligen werden.
Jm nächſten Monate findet weiters die feierliche Eröffnung
der Kaiſer Franz Joſefs-Warte“, eines neuerbauten
im edelſten Stile gehaltenen Ausſichtsgebäudes, von wo aus man
eine herrliche Rundſicht genießt und wohin man ohne jede
Mühe in 15 Minuten gelangen kann.

Bern ſäücheg n geweſen.
Stuttgart, 23. Mat 1897. (All gemeiner Deut

cher Verſicherunge-Verein.) Jm Monat April 1897
wurden 763 Schadenfälle regulirt. Davon fielen auf die
BetriebsHaftvflichtverſicherung 286 Fälle und
zwar 193* wegen Körperverletzung und 93 wegen Sachbe
ſchädigung auf die Haus Haftpflichtverſicherung
38 Fälle und zwar 33 wegen Körperverletzung und 5 wegen
Sachbeſchädigung; auf die Unfallverſicherung 990
Fälle, von denen den ſofortigen Tod und 3 eine gänzliche
oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten.
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind 54 in dieſem
Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat
April 3885 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Februar 1897
angemeldeten Schäden der Unfalloerſicherung (incl. der Todes
und Jnvaliditätsfälle) ſind bis auf die 70 noch nicht geneſene
Perſonen betreffenden Fälle erledigt.

eNeneſte Nachrichten

Mal H. B) Das Staats
u trat geſtern Vormittag im Reichs

kanzler Palais unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Parts, 31. Mai

zBerlin,
miniſter

Oſtende, 31. Mai. (H. T. B) Auf den
Befehl des Staatsanwalts von Brügge wurde
geſtern eine Perſönlichkeit, welche in Oſtende eine
ſehr hohe Stellung bekleidet, unter dem Verdacht
des Giftmordes verhaftet.

Athen, 314. Mai. H. T. B.) Jnſolge der
fortgeſetzten Grenzverletzungen ſeitens der
Türken herrſcht hier große Aufregung. Rallis
hatte dieſerhalb bereits mit verſchiedenen Geſandten
längere Unterredungen, welche hierüber ihren Re
gierungen berichten wollten. Man erwartet, daß die
Großmächte in Konſtantinopel energiſch interveniren
werden.

Chriſtiania 34. Mai. Die Stadt Namſos
iſt geſtern Nachmittag faſt gänzlich ein Raub der
Flammen geworden. Wegen ſtarken Windes konnte
nichts gerettet werden.

Newyork, 31. Mai. Der Rio Grande iſt aus
ſeinen Ufern getreten. Jn El Paſo del Norte
ſchwemmtedas Hochwaſſer mehrere hundert
Wohnhäuſer fort. Ueber 3900 Perſonen haben
bei dieſer Ueberſchwemmungsnoth nur ihr nacktes
Leben retten können.

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. Le

Weizen loco per Mai 161,50--162,00, per Juli160,00 160,50- 160,60 per Septeinber 198,75 154,00
bis 153,75.

Roggen loco per Juli 116,00-115,75-—116,00,
per September 118,50--118,50 118,00.

Gerſte 103,00--170,00.
Mais amerikaniſcher 83,00——89,00, per Mai 8400, per

Juli 88,509.
Hafer loco 123,00 148,00, feinſter über Notiz bezahlt,

per Mal 128,50 per Juli 128,50.
Roggenmehl Nr. 0 per Juni 15,35—

Jult 15,10 15,50, ver Auguſt 15 50 15,60.
Petroleum loco 20,00.

1 5,50, per

Stroh Preiſe.
Halle, 29. Mai. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 g. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
180-200 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,80
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu, hieſiges
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. Elbheu,
beſte Qualitäk, 3,00 Mk. Oderheu oder andere minder
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleehen nach Qualität bis
3,25 Mk. Torfſtreu in 200 Etr.Ladungen frei Bahn
hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

Relklanetheil
Henneberg Seids

e

nur ächt, wenn direct ab
meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf.r (H. T. B.) Geſtern Abend e bis Mk. 18,65 p.hr ge e nene her rraſ- er ich e hrere ſchwere deter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Da eleben Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. e n e ren a 240 verſch. e n 2000 erſ e Denen
n e Sommer Satſon Wie alhihrlich, publleirt ewitter nieder, welche en akertelten hhrto un gtogerfrel Iag ans Muſter umgehend. Dareh-
i das Wiener Mode auch heuer ein Waſchkleiderheft und Schaden verurſachten 14 Menſchen ſind dabei Zohnlttl Ld. ca 2 ionen Meter.
e r das eben erſchienene Heft 17 den Kleidern aus umgekommen. Soſdsn Fabriken E. Henneberg (k. v. K. Holl) Zürlen.

nen e e e e morbene Freitag den 28. Mai, vormittags 10 Uhr,Freit Cipilſtandsregiſter der Stadt Me gen erlöſte Gott unſere liebe er vom 24. bis 30. Mat 1897.a g. B. e e e Jahrifarbete 8 Zränkein lathiloe ZJaneck n dheer u der Fabrikarbeiter t
r n e 53 S Julius Richard Schlüter mit Auguſte na et Theil übernimmt die gckton durch einen ſanften Tod von ihren langen und S hneid er ad e e denen S un Gotth e

ikum gegenüber keine Verantwortung ſchweren Leiden, die ſie bis zum Ende geduldig. eher Sand e he nd ergeben gerregen al Die en gle arl Heinrich Freytag mit Her verw. Former 9) beim Kaufann Herrn Wirth Breiteſtr. 9,
nährt. Küche und Familien Na e heven greunden ans erunneen r t durch inter, Wilhelmine geb. Zimmermann, Neu mirh

am ieben Freunden und Bekannten nur hierdurch We e P. ee an nd ben um es Seulers markt 79. heit Reſtanratenr Herrn Keanſte, Steingtauft: ung r rer m es t 5 e e e 8e en ren e die beiden Schweſtern e 2 g. reine en v e er. eher geb. Janeck ine T i Sixtiſtr. dem Fabrtkant Außerdem führt das Beſtellperſonal zumzcke mann Berth J e e Se Wi i H He Str. 7 reher Verfg 9e e e Her e Reinhardt geb. Janeck Wirth eine T. Halleſche Str. 9, dem Dreher Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be

enkens, rärters D eden
Da

Getanft: Anna Hekene, T. des

amen der
den 29. Mat 1897.

s Begräbniß findet Montag den 31
Mati, vormittags 10 Uhr, ſtatt Se Waldenburger ein

o. Maurer Hermann eine

uswärkigen Brüder Dielig eine T.
Böttcher ein S.,
nehel. T.
ein S. Clobigkan

Sand 16De

dem Magt

Uhr

dem Redackteur
Unteraltenburg

ſtrats-Kanzliſt
x 18 dem

Seitenbeutel 5; dem

ſchränkten
Verkauf.eine

liebe J
ſtſetzer

59

t Sn

dtsſtr. 49
tGeſtern Vormi r verſch ahgerber Niederhauſen Se Oberbr mann Herrn Wege Domplatz 10,

rmeiſters Benn; Otto plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, 2; dem Steinmetz L t S., Ner aufmann Herrn Ort ernnt Schmate
S. Adolf Roberk, S. des unſere gute Mutter, Schwieger- und Groß 79, dem Fiſchermeiſter Hippe ein Se Atraße e
Friedrich Karl, S. des Sch mütter, Frau enriette Rauschenbach geb. ſtraße 7; dem Kgl. Rittineiſter g. S. Graf beim Kanfmenn Herrn Knudt, Unteralten

mann Edmund Paul, S. des Reſtaurateurs Lengner, im 66. Lebensjahre zu Stolberg Werni eine T. Oberalten burg 29 und
mann Fauny, T. des Buchhalters Groß les Jeigt in en der Hinterbliebenen burg dem Eiſel ein S., beim Reanratenr Herrn Kegnſe, Steine

na Marie, T. des Schuhmachermſtrs an Wilhelzn Nauſchenbach. eAnna Friedg, T. des Drehers
Erdmann Karl Erich, S. des Schuh

Gebhardt; Hulda Annga, T. des
b. Pfeiſfer; Friedrich, S. des Handarb. aus ſtatt.

ſeburg, den 31. Mai 1897.
Die Beerd

Saalſtr. 13; dem Fabri

igung ſindet Mittwoch Nach eine T. gr. Sixkiſtr. 4.
mittag 8 Uhr vom Trauerhanſe, Neumarkt 52, Geſtorben:

S
D. Lindenſtein, 72 J. Clobigkaer; Guſta

Frau

Verſtorb. nen

t tenburg. Getauft Eliſabeth Char insbeſondere
t D. des LandesSecretairs Pekſch; Martha
relend e T. des Lohgerbers Müller Alfred Willh, Jan

des Handarb. Schmidt; Thereſe Frieda, Merſeburg,
chreibt es Fabrikarb. Kuckenburg Beerdigtt

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bein Begräbniß meiner lieben

Parke lergsſagen wir allen Denen, welche den Sarg der

ſchmückten Und ſie zur letzten Ruhe geleiteten,

Collegen und Mitarbeitern unſern herzlichen

Die trauernden Hinterbliebenen.

D e9 gen k. Daſecke, 36 J., ſtädt. Kranke
Rohr, 36 J. l. Sixtiſtr. 19
Langrock, 73 J., Unteraltenburg

mit Blumen und Kränzen
h

meinen Herren Vorgeſetzten,

den 29. Mai 1897.

Wagen Handarb. Langrock; der S. des Handarb.

arbeiter Heidrich ein
S. Kirchſtraße 6; dem Reſtaura

der Gefängniß Jnſpector a

des verſtorb. Schneiders Raabe Wittwe geb.
nhaus; der

ſchirrführers Kroſtewitz S. 2 J.
burg l des Weichenſtellers Kluge Ehefran
geb. Löblich, 40 J., Bahnhofſtraße 7
Malers Jndorf T., 1 J. Brauhausſtr. 7.

a eBäckerct Grund
in günſtiger Lage iſt zu verkaufen

ſtraße 9
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

em Publikum zur eigenen Bequemlichkett und
usgiebigen Benutzung beſonders empfohlen

Kaiſerliches War
Latterma en

Dreirädriger Kinderwagen
zu verkaufen Vorwerk 13.

teur Rohland

er Str. 28

ormer
der Handarb.
26 des Ge
„Unteralten

e

h ene 7 W o eW eS s PetschattegLinksehedionen, Sieger

B. n u tor ter 7Näheres S Automatenstermpeln, eGatal e Kartschukstemeos für ehörgan g. rigers

I 4 N I.
Brsntstemnpst, Oohes, Pagintemesehinen

hinter wſtewit.

ne cBolniſchen Gottesdienſt

glei

tag

n t Feier des h. Abendmahls hält fur die
ngeliſchen Sachſengänger am l. Pfingſt

mittags 12 Uhr in der Kirche
e Ulrich bei Milcheln

P. Swierezews kf.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen unſern Dank.
Dank dem Aelteren Kriegerverein, der ihm
die letzte militäriſche Ehre erwies und Dank
dem Herrn Paſtor Delius für die troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernde Wittwe Langrock

et r
I Schlachte ſchei

zu verkaufen gr. Ritterstrass
e

von hochpräm. ſchw. Minorkas mit collaſ. gleich
mäßig tiefgezackten Schlotterkämmen und rein

e re kenstempelpressen
n. alen
e

e
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

nebſt Angehörige.
weißen Ohrſcheiben von jetzt ab a Stück nur

20 Weisse Mauer 16. R Mbsgunene, Oelgrube 5



Concursverfahren.
Ueber das Vermögen des am 28. Mai

187 zu Schkopan verſtorbenen Gaſtwirths
Gottlob Große iſt heute am 28. Mai
1897, nachmittags 5 Uhr, das Concurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth
zu Merſeburg iſt zum Concursverwalter
ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 30, Juni
1897 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in 8 120 der
Coneursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf

den 19. Juni 1897,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 14. Juli 1897,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte hier,
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird
die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Concurs-
verwalter bis zum 30. Juni 1897 Anzeige
zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Dienstag den 1. Junt
und Mittwoch den 2. Juni
nachmittags von 8 Vhbr an,

Auction imCasino.
Zum Verkauf kommen
Wegen Geſchäftsaufgabe:
Elegante Tiſch Clavier Hänge
kampen und Ampeln, Kinder
Wadewannen, hochſeine Koelh-
herde für Kinder, Thee
maſchinen größere Hewürzſchränke,
Briefsäſten mit Einwurffür Wröd
chen, Gartenſpritzen St ahlrohre,
Gummiſchlauch Emaille und Wlech
geſchirr, sämmmntlieh meu;
hochfeine Hamen-, Herren uerd
Finderkliefeln, sämtliche

3) nene Knaben Anzüge, BZuckskins
zu Jerren und Knaben Anzügert,
Kleiderſtoſfe, Zarchent c

4) Poſamenten
5) neue Zausſchuhe und Strohhüte;
6) eine nene Kinder Zettſtelle, ein

unener Waſchtiſch, ein vener
Soghatiſch;
1 Clavier

F. Moll it,Gegenſlände zur Mitverſteigerung bitte
in meiner Wohrung, Gotthardtsſtr. 16,
auzumelden.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung

Wengelsdorf bei Station Corbetha ſoll
Donnerstag den Juni d. es

nachmittags 4 Uhr

des Rittergutes

Station der MerſeburgLauchſtädter und

Rheumatismus und Gicht.

Königliches Hkahlbad Lauchſlädk.
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort.

Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtünden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,

e Beginn ver Saiſon 16. Mai 1897.
Die Königliche Badedtrectiom.

der Schlettau Lauchſtädter Eiſenbahn.
Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,

d 9KirſchenVerpochtung.
Freitag den 4. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Wallen
dorf im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 28. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Frank

lebenSperganer Straſze ſoll
Dienſtag den I. Juni er.,

nachmittags Uhr,
im Gaſthofe zu Frankleben öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Göhren ſoll
Dienſtag den S. Juni,

nachmittags I Uhr,
im Gaſthauſe zu Zweimen öffentlich ver
pachtet werden.

Zweimen, den 28. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand

3Wieſenverpachkung
in Löſſen.

Mittwoch den 2. Juni d. J.,
nachmittags von 4 Uhr an,

ſollen ca. 11 Morgen Wieſe, der Frau Schmidt
in Kötſchau gehörig, und zwar 5 Morg. 29
Ruth. in Löſſener und 5 Morg. 125 Ruth. in
Löpitzer Flur belegen, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden wozu ich Pachtliebhaber
hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 29. Mai 1897.

Fried. M. Kunmnthi.
Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung der Wallendorfer
Kirchenwieſen ſowie eine Kriegsdorfer
Pfarr Wieſe ſoll

Freitag den 4. Junf.
nachmittags 5 Uhr,

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen im Gaſthofe daſelbſt vergeben
werden.

Wallendorf, den 28. Mai 1897.
Der KirchenRendant.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallendorfer Ge

meindewieſen ſoll
Freitag den 4. Junt,

nachtuittags 5 Ahzr,
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen im Gaſthofe daſelbſt vergeben
werden.

Wallendorf, den 28. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 2. Juni Cr., vormittags

9 Uhr, werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

verlege, iſt der von mir bisher innegehabte

mit oder ohne Wohnung und Niederlags
räumen ſofort oder ſpäter durch mich zu ver
miethen.

Da ich mein Geſchäft nach Markt Nr. 6

e Lacdiem

Markt 5. Bau Näthen.
Clobigkaner Gtraße Nr. 20
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

V n nzum 1. Juli zu vermiethen, event. mit vollſt.
Penſion Oberburgſtraße 10.

Eine freundliche Stube
zu vermiethen und J. Juli er. zu beziehen

Oelgrube 7.
Ein möblirtes immer
zu vermiethen gr. Ritterſtr. 25, 1 Tr.

Kin gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

Wohnungs-Geſuch.
3 Zimmer mit oder ohne Küche von einer

Dame für October zu miethen geſucht. Offerten
unter B. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht per ſofort
Kl. Werkstatt ocdle Stube

paſſend für Tiſchlerei. Gefl. Offerten unter
Werkstatt in der Exped. d. Bl. niederzul.

Rafferſervice, Waſchſervire,
Zierſervire, Taſelſervice,

owie große Auswahl in
Weingläſern, Jslze und

Blechwagren
empfiehlt

EntenAugust Per e plan
Magazin für Haus u Küchengeräthe.

n

Cöper-Falbeln und Vitragen
in weiß und eréme empfiehlt in
rechſter Auswahl

Bertha Vaumann,

empfiehlt

A. Welzel, Domplatz.
Gart. es y mee

lter on pr.
geſtellt, übertrifft an Süß- und Wohlgeſchmack)
alles bisher Dageweſene, iſt eingetroffen und

M n e- Seev. Bergmann Co., Berlin NV. v. V
a. M., von milder und heilender Wirkun

beſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, à Stit
50 Pf. bei W. Curie Stadt Apothete

n

e

Mittworh den L. Junt 1897
abends G h.

I. Abonnements Oonoen
vom Trompeter-Corps.

W. Stutzer. V lass,U. a. im Programm
Großer Triumph- Marſch

a. d. Op. Aida v. Verdi,
geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei d
Herren K. Hennicke, Eigarrenhandlung, Von
hofſtraße, Heinr. Schultze jwn. Eigarteh
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vornh
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße m
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
Reſtaurant Hohenzollen

Friſche Sendung

Lichtenhainer
eingetroffen.

Heute Dienſtag
chlachtefest

Aus Grode, Saalſtt
Dienſtag Thausſchlachtene Wur

er Lindenſtraße
Eine Einlegerin
für Schnellpreſſe ſofort geſucht.

B. A. Blamkenburg,
Suche ſofort ein älteres Mädchen
unabhängige Wittwe in einen Gaſthof h

Wirthaohafterin,
W. Richter Sächſiſcher Hof

Ein vrdentliches Mädchen
wird als Aufwartung geſucht. Zu erſran
in der Expedition des Blattes.

Geſucht
gewandtes fleißiges Hausmädchen n
Is. Juni. Zu melden Halleſche Str.

in Zuverlässiges braves Dienstmädele
nicht unter 16 Jahren, wird in beſſeres Ha
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen

kl. Sixtiſtrafze 15, 2 Treppen.
ſchwarz mit weißen1 Tann l Flügelſpitzen (Brünner e

Kröpfer) entflogen. Gegen Belohn. abzügehn
bei Recknagel, Annenſtraße

Nachruf.
Am 30. Mai vormittags l U

J ereilte ein jäher Tod unseren u
vollster Lebens frische stehenden n
werthgeschätzten Turnbruder, den

e lischler
Herrn Otto Lipkow.

Der Verein betrauert in dem Heim.
gegangenen einen eifrigen Turner

in den Schänke des Schmiedemeiſters
Hentſch zu Wengeldorf meiſtbietend ver
Pachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Die Rittergutsverwaltung.

Mittwoch den 2. Juni
nachmittags 2 Ahr,

verſteigere ich im

O a s R O
eingetretener Arbeitsunfähigkeit halber

eine gut erhaltene brauchbare

1 Sopha, 4 Damenſchreibtiſch,
J Vertikows, 2 Kleider 1
Glasſchrank, 1 Kommode und
4 Bilder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 31. Mai 1887.

Meyer Gerichtsvollzieher.

Villa in Hürrenberg
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh. bei ried. M. Kunth ein Merſeburg.

Klee u. Grashauen

KinderNährzwieback und guten Gesellschafter.
M raten ihm deshalb ein ber

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem I liches
o e in Düten à 15 Pf. und „Rube sanft3 zu verkaufen bei Herrn Paul in die Ewigkeit nach.Berger NeumarktDrogerie. h 2009090000000 Merseburg, den 30. Mai 1897.

Feinstos Miz2a0r Der Vorstanchdes Turnvereins Kothstein
O BProevencoeröl
e empfiehlt
o Gustav Schönberger jun.

229902099900
Be

ſte nd niedrigſte Marktpre
vom 29. bis mit 29. Mat 1897.

Höch

äh t wird angenommen Weizen, pro 100 Kl. 16, vis 125o i e Oberhreitestrasse 5, 2 Treppen. Zochfein e Naties-Hertuge, en do 1230 vis 10560
Di Man kann von Uhr an von Zwiſchen Naumburg und Wittenberg wird nene Malta Kartoſfeln, Gerſte, do. 18, bis

len er ne in einer Stadt mit Eiſenbahnvbdg. ohne gr. junge Hamburger-Hähnchen Hafer do.
Fachleuten probirt werden. Fabrikbetr., oder ganz in der Nähe derſelben empfiehlt C L 21 Erbſen, do 20, viF. U Göl k. 4 h a v immermanhn, Linſen, do 30 bisG n Hente Dienſtag Bohnen, do. 2 bis aGeſchäftshans Verkauf 5—8 a e enthld.), mit Gürt- Schlachtefeft len v gen hIn der Gotthardtsſtraße iſt ein Haus mit en e J e e mee an de Da e llo e 2 1,40 bis
Laden, Seiten und e war und Hof die Exped. d. Bl. erbeten. RM hſofort zu verkaufen. Preis 16000 Thlr. An Zwei Logis, eins für 30 Thlr. und eins 7 weineſleiſch, do.zahlung nach Uebereinkunft. für 47 Thlr. zu vermiethen und 1. Juli zu Hieber 8 Reſtaunrant. Kalrſenſh v 5 l

G Höfer, Roßmarkt 8. beziehen. W. Bublat, Unteraltenburg 42. g Heute Dienſtag n J 220 i 33
Ein freundliches Logis, paſſend für einzelne er vro Schoch visAch e iſt zu vermiethen und zu e Schlachtefest e e b u bis

Ein neuer Sommerüberzieher, feiner sehen Ein fleißiges ordenkliches Stroh, do.ff. Tricotſtoff, ſofort billig zu verkauſen. Logis, 5 Räume und Zubehör, in guter t ülenatmag h Marktpreis der Ferk
Zu erfragen bei Lage, ſt jetzt zu vermiethen und 1. Juli oder n in der Woche 1807Kornemann, Bademeiſter, 1. Oetober beziehbar. zum 1. Juli g. e. geſucht von vom 29. bis mit 29. Mai Mt.Lennaer Straße 5. Bur. Dietrich gr. Ritterſtraße 17. Frau II. Querfurth, Halleſche Str. 15. pro Stück t Wis 1200

Veranworliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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